210. 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
untage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11, Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
Ay, Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Voſene 


Freitag, den 8. September 1865. 


Zeitung. 


210. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


| Amtliches. 


Berlin, 8. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnädiaſt 
bt: Dem Kreisſekretür, Hauptmann a. D. Sube zu Elbing, den 
Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, und dem evangeliſchen Lehrer Gel⸗ 
derblom zu Millratb im Kreiſe Mettmann den Adler der vierten Klaſſe des 
niglichen Hausordens von Hohenzollern zu verleihen; ſowie der Wahl des 

been d. boch Bellen zu ertheilen 

e t die Allerhöchſte Be g zu jr 

| der desde Kreisgerichtsrath Krüger in Stralſund iſt zum Rechts⸗ 


i isgericht in, Greifswald und zugleich zum Notar im Des 
Aaken dee elan erichts daſelbſt mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
in Greifswald und mit der Verpflichtung ernannt worden, ſtatt ſeines bis⸗ 


berigen Titels „reisgerichtsrath“ fortan den Titel „Juſtizrath“ zu führen. 
Der beetle Arzt, Wundarzt und Geburtsbelfer Dr. Schirmer in 
Grunberg iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Grünberg ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Cherbourg, 7. September, Nachmittags. Die hier ſtationirten 
Geſchwader, die morgen abgehen ſollten, werden bis auf weitere Ordre 
bier bleiben. 

Rendsburg, 7. September, Nachmittags. Vor dem heute hier 

roffenen Generallieutenant v. Manteuffel fand eine Parade der hier 
borniſonirenden Oeſtreicher ſtatt. Der General beſuchte darauf das 
Preußische Lazareth. er 
Florenz, 7. September, Nachmittags. Durch königliches Dekret 

das Parlament aufgelöſt; die Wahlen ſind auf den 22. Oktober feſt⸗ 
— der Zuſammentritt des Parlaments wird am 15. November er- 


— 0 — 


Ueber neee 


itze dieſer Erörterung haben wir die Frage zu beantwor⸗ 

ten, — 1 gebaut werden, handelt es ſich um 
de großen Städte oder um das flache Land oder um Beides zugleich? 
Sehen wir uns zunüchſt auf unſeren Dörfern und in den ihnen in vieler 
Beziehung gleichſtehenden kleinen Städten um, ſo finden wir zwar nicht 
krade Mangel an Wohnungen, aber dieſelben zeigen oft Zuſtände, die 
Abhülfe eben jo dringend erfordern, wie die Wohnungsnoth in gro⸗ 

PEN Sindten. Der Arbeiter liegt oft in Hütten, die Wind und Regen 


tigen, jo würden wir gewiß Rheumatis men und andere Uebel in er» 
ſchreckendem Maße zunehmen ſehen. Aber die armen Landarbeiter find 
für jetzt nicht an der Tagesordnung, das öffentliche Intereſſe gehört dem 
Fabrikarbeiter und dem Arbeiter der großen Städte. Es iſt wahr, dem 
Landarbeiter iſt auch durch öffentliche Diskuſſionen nicht zu helfen, für 
das Land können ſich keine gemeinnützigen Baugeſellſchaften bilden, und 
le Nationalökonomen, die ſich am menſchenfreundlichſten um den Arbei⸗ 
ter kümmern, ſehen das flache Land viel zu wenig mit eigenen Augen, 
um ihr Intereſſe auf daſſelbe auszudehnen. Daher bleibt hier nur ein 
übrig, den ſonſt die Nationalökonomen ſcheuen und den auch die 
iner Arbeiterkommiſſion, die man die miniſterielle genannt, abge: 
lehnt hat — Einmiſchung der Behörden. Die Landpolizei hat die länd⸗ 
en Wohnungen von Zeit zu Zeit nach ihrem baulichen Zuſtande zu 
revidiren, und wenn fie der menſchlichen Geſundheit Gefahr drohen, ent⸗ 
degenwirkende Anordnungen zu treffen. Es ſteht dem zwar der waltende 
Viderpille gegen polizeiliche Kontrole entgegen. Aber die Polizei iſt ja 
an und für ſich ſchon berechtigt zu einer Kontrole der Baulichkeiten, und 
es würde dieſelbe nur einer kleinen Erweiterung bedürfen, die um jo weni⸗ 
der zu Konflitten führen könnte, als die zur Unterhaltung der Arbeiter⸗ 
wohnungen Verpflichteten ſchon durch das Bewußtſein ihrer Verantwort⸗ 
ichteit getrieben werden würden, polizeilichen Maßnahmen zuvorzukom⸗ 
men. Nicht minder hat in kleinen Städten die Ortspolizei feſtzuſtellen, 
ob eine Wohnung geſund oder ungeſund, bewohnbar oder unbewohnbar 
iſt, eine Frage, die ſie ſich nicht nur bei der Anlage vorzulegen, ſondern 
mit Rückſicht auf den raſchen Verfall folder Arbeiterwohnungen auch 
don Zeit zu Zeit zu wiederholen hae. ö 

Darauf würde ſich die poſitive Thätigkeit der Behörden reſp. des 
Staats hinſichtlich der Beſchaffung geſunder Arbeiterwohnungen beſchrün⸗ 
en. Die Reſolutionen der Berliner Arbeiter-Kommiſſion ſchließen mit 

echt den Gedanken einer Staatsſubvention aus, erkennen dagegen für 
größere Städte die Bildung gemeinnütziger Baugenoſſenſchaften als ſehr 
wünſchenswerth an und bezeichnen es nur als heilſam, daß die Staats⸗ 
erung eine ſtürkere Einwirkung auf die Gemeinden zur Bildung ſol⸗ 
cher Baugeſellſchaften eintreten laſſe. Selbſtverſtändlich kann und ſoll 
les nicht auf dem Wege des Zwangs geſchehen. Die Regierung könnte 
nicht mehr ge, als den vom Bedürfniß hervorgerufenen Geſellſchaften 
mit ihren Geldmitteln zu Hülfe kommen, um deren Wirtſamkeit zu er- 
leichtern. Ermuntern, aber nicht zwingen iſt offenbar der Sinn jener 
Reſolution. 

Sobald wir von Baugeſellſchaften ſprechen, haben wir die größeren 
Städte im Auge. Es iſt bekannt, daß in einigen Fabrikſtädten Preußens, 
beſonders aber in Berlin, das ebenfalls unter die Fabrikſtädte zählen 
| kann, gemeinnützige Baugeſellſchaften eine ſehr rühmenswerthe Thätigkeit 

entwickeln. 
Ihre Unternehmungen find nicht lukrativ, ſondern gelten dem Ge⸗ 
einwohl, wie ihr Name beſagt. Sie ſchaffen nicht nur geſunde, ſon⸗ 

N auch billige Wohnungen; billig deshalb, weil fie billiger bauen 

nen, 


h 


2 


chule in Wehlau zum Direktor der 


genhäuſern gleichen. 


Luft und Licht, die erſten Bedingungen geſunder 
Wohnung, ſind ihnen entzogen. Durch das enge Zuſammenſein vieler 
Familien häuft ſich der Schmutz, und dieſe fogenannten Familienhäuſer 
können leicht der Sitz gefährlicher Krankheiten werden. Die Arbeiter: 
Kommiſſion hat daher kleine Häuſer von höchſtens vier Wohnungen be⸗ 


fürwortet, und auch in dieſer Beziehung das Rechte getroffen. Es wird 


ſich nur fragen, wie in einer großen Stadt, wo Grund und Boden einen 
ſolchen Preis hat, daß man gezwungen iſt, in die Luft zu bauen, eine 
Möglichkeit bleibt, kleine Gebäude, die nicht mehr als vier Arbeiterfami⸗ 
lien Raum geben, ſo billig herzuſtellen, daß die letzteren nicht durch den 
Miethspreis gedrückt werden. Wir behalten dieſe Frage einem zweiten 
Artikel vor. 


Deutſchland. 


Preußen. 7 Berlin, 7. Septbr. Se. Majeftät der König 
iſt heute Morgen um 9 Uhr auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe hier einge⸗ 
getroffen. Zum Empfange waren daſelbſt die Spitzen der Eivil⸗ und Mi⸗ 
litärbehörden anweſend, auch ein zahlreiches Publikum umſtand den Per⸗ 
ron und empfing den Zug mit lautem Hochrufe. Die Tochter des Mit⸗ 
redakteurs der Neuen Preußiſchen Zeitung, Herrn Gödſche, überreichte 
dem König einen Strauß. Auch das kronprinzliche Paar iſt heute hier 
angekommen, während die übrigen königlichen Prinzen bis zu Ende der 
Woche ſämmtlich um den König verſammelt ſein und mit ihm an den 


Manövern des Gardekorps Theil nehmen werden. Der König begab ſich 


are nicht der Sommer, der unſeren Landleuten ſammt 


als der einzelne Mann, dem die Knappheit der Geldmittel die 


Materialien vertheuert, ferner aber auch deshalb billig, weil ſie große 


Arbeiterlaſernen herſtellen, die eine Menge von Wohnungsräumen ums 
ſaſſen und ſomit leichter ein Kapital verzinſen, als kleine Gebäude. . 
Gegen dieſe letztere Art, billige Wohnungen zu ſchaffen, erklärt ſich 
ÜndeR die Erfahrung. Die großen Arbeiterkaſernen erfüllen nicht den 
Zweck gefunder Wohnungen, indem fie bald mehr oder weniger Gefan⸗ 


mit dem Kronprinzen ſofort in das königliche Palais und widmete ſich 
den ganzen Tag über der Abwickelung dringender Geſchäfte. Der Mini⸗ 
ſterpräſident trifft erſt heute Abend ein. 

In den Unterhandlungen, welche zwiſchen Oeſtreich und Preußen 
über die Gaſteiner Konvention geführt wurden, bildete die Dispoſition 
über die Wehrkräfte der Herzogthümer einen Gegenſtand lebhafter Erör⸗ 
terungen. Man wurde von Wien aus dahin vorſtellig, daß Preußen 
aus der Theilung der Verwaltung kein Recht auf einſeitige Dispoſition 
über die Wehrkraft der ſchleswigſchen Bevölkerung dahin etwa zuſtände, 
daß Preußen Aushebungen für die Landarmee oder die Flotte nach Maß⸗ 
gabe der diesſeitigen Beſtimmungen über die Wehrpflicht vornehmen 
könne. Wie weit preußiſche Maßnahmen zu einer derartigen Erläuterung 
der Konvention von öſtreichiſcher Seite Anlaß gegeben haben möchten, bleibe 
dahingeſtellt, nur erklärte Oeſtreich, um jedem Einwande von vorn herein zu 

gegnen, daß es ſich ſeinerſeits jeder Verfügung über 

begebe, obwohl dort die bundesmüßige Verpflichtung des Landes das Ver⸗ 
hältniß weſentlich anders geſtalte. Man einigte ſich ſchließlich dahin, daß 
alle Beſchlüſſe über die Wehrlraft der Herzogthümer nur unter Zuſtim⸗ 
mung beider Mitbeſitzer gefaßt werden ſollten. — Intereſſaut iſt es 
übrigens, daß jetzt der Grundgedanke der Konvention, welche von der 
öſtreichiſchen Preſſe jo lebhaft bekämpft wird, von officiöſen öſtreichiſchen 
Federn als ein beſonderes Verdienſt dem Wiener Kabinet vindieirt wird, 
und zwar mit dem Bemerken, daß Herr v. Bismarck ſich gegen die Thei⸗ 
lung der Verwaltung geſträubt habe. — Die Angabe, daß irgend ein 
auswärtiges Kabinet ſich bereits zuſtimmend oder tadelnd über die Kon⸗ 
veution gegen einen der beiden Kontrahenten geäußert hätte, bezeichnet 
man hier als Erfindung. 5 

— Die Nachricht einiger Blätter, daß Preußen in Folge der Ga⸗ 

jteiner Uebereinkunft den italien iſchen Handelsvertrag fallen ge- 
laſſen, iſt unbegründet. Die preußiſche Regierung ſteht gegenwärtig mit 
dem italieniſchen Königreiche in Unterhandlung, um ein Interim zu 
Stande zu bringen, welches den Zweck hat, daß beide Theile bis zum 
Schluß des Handelsvertrages auf dem Fuße der begünſtigſten Nation be⸗ 
handelt werden. Uebrigens ſoll ein großer Theil der Hinderniſſe, welche 
dem Handelsvertrage entgegenstehen, jetzt bereits beſeitigt fein. 
Die „N. A. Z.“ beſtreitet die Angabe jchleswig holſteinſcher 
Blätter, welche behauptet haben, die preußiſche Regierung werde in 
Schleswig deutſchfeindliche Elemente in die Verwaltung brin⸗ 
gen. Sie jagt, man ſolle abwarten; wenn man unter „däniſchen“ 
Beamten diejenigen verſtehe, die nicht das Auguſtenburgiſche Element 
jetzt und früher die revolutionären Parteien unterſtützt, ſo möge man mit 
jenen Klagen Recht haben. Aber da Preußen weder das Auguſtenbur⸗ 
gerthum noch die Revolution in Schleswig zu unterſtützen geſonnen, ſon⸗ 
dern zunächſt geordnete Zuſtände herzuſtellen gewillt ſei, jo habe ſich die 
Regierung nur nach ſolchen Beamten umzuſehen, die ihre Pflichterfüllung 
als die einzige Aufgabe ihrer Thätigkeit erkennen. 

— Der zollvereinsländiſche Eiſenhütten⸗Verein hat unterm 6. d. 
M. an den Handelsminiſter ein ausführlich begründetes Geſuch wegen 
Ermäßigung der Eiſenbahn⸗Frachttarife gerichtet. In dem⸗ 
ſelben heißt es: g 

Nach ſeitherigen Erfahrungen dürfen wir uns von direkten Schritten 
bei den Eiſenbahn⸗Verwaltungen zur Herbeiführung weſentlicher Tarifer 
leichterungen keinen Erfolg verſprechen. Als Vertreter eines Induſtriezwei⸗ 
ges, welcher nach ſeiner Bedeutung, und Wichtigkeit für die geſammte ftaat- 
liche Wohlfabrt den Eiſenbabnen mindeſtens ebenbürtig zur Seite ſtebt, hal 
ten wir es auch nicht für angemeſſen, in dieſer Angelegenbeit als Bittende 
vor die einzelnen Eiſenbahn⸗Direktionen zu treten. Unſere ſtaatliche Geſetzge⸗ 
bung die aus einer Zeit datirt, wo man von der Bedeutung der Eifenbabnen 
wie don dem möglichen Auſſchwung der Induſtrie und des Handels kaum 
eine Ahnung hatte, und die bis jetzt noch unverändert fortbeſteht, hat allein 
den gegenwärtigen abnormen Zuſtand der Dinge herbeigeführt und den Eiſen⸗ 
bahnen jene künſtliche Superiorität verſchafft, die von dem Standpunkt einer 


| 


die Wehrtraft in Holftein | 


gelunden E nicht länger aufrecht erhalten werden darf. 


Wir glauben daher auch, da 
rachttariffrage zu Gunſten der Induſtrie mit allen ihr zu Gebot ſtehenden 
Mitteln zu interveniren, ſich nicht entſchlagen darf. 
Das auſträgalgerichtliche Verfahren, auf welches 
Sachſen⸗Weimar und Sachſen⸗Meiningen beim Bunde angetragen ha⸗ 
ben, regelt ſich in folgender Weiſe: Nach Artikel 11 der Bundesakte 
machen ſich die Bundesglieder verbindlich, einander unter keinerlei Vor⸗ 
wand zu bekriegen, noch ihre Streitigkeiten mit Gewalt zu verfolgen, ſon⸗ 
dern ſie bei der Bundesverſammlung anzubringen, welche dieſelben ſodann 


die Staatsregierung der Verpflichtung, in der 


zu vermitteln oder durch Anordnung des auſträgalgerichtlichen Verfahrens 
zur Erledigung zu bringen hat. Dieſes Verfahren iſt durch die Auſträ⸗ 
galordnung vom 16. Juni 1817 und einige ſpätere Bundesbeſchlüſſe 
näher beſtimmt. Gelingt bei den der Bundesverſammlung angezeigten 
Streitigkeiten deutſcher Regierungen die durch einen hierzu ernannten 
Ausſchuß verſuchte Vermittelung nicht und iſt nöthigenfalls die Vor⸗ 
frage, ob zu einem Auſträgalverfahren Grund ſei, von der die Auſträgal⸗ 
inſtanz bildenden Bundesverſammlung entſchieden, ſo ſchlägt binnen ſechs 
Wochen der Beklagte, oder, wenn derſelbe die Friſt verſtreichen läßt, die 
Bundesverſammlung drei unparteiiſche Bundesglieder vor, aus denen 
der Kläger binnen weiteren ſechs Wochen dasjenige wählt, deſſen oberſter 
Landesgerichtshof den Streit entſcheiden ſoll. Das Mandat iſt nicht ab⸗ 
lehnbar. Der gewählte Gerichtshof hat die Leitung des Proceſſes und die 
Entſcheidung des Streites in allen Haupt⸗ und Nebenpunkten, und er⸗ 
kennt, „im Namen und anſtatt der Bundesverſammlung, ſowie vermöge 
58 Auftrags,“ ſoweit beſondere Normen fehlen, nach gemeinem 
echte. 

— Sr. Maj. Schiff „Nymphe“ und Dampffanonenboot „Del⸗ 
phin“ ſind laut telegraphiſcher Meldung in Gibraltar eingetroffen. An 
Bord iſt Alles wohl. 

— Die hier zur Vorſorge gebildete Cholerakommiſſion hat 
unterm 1. September einen vorläufigen Bericht abgefaßt, welcher die all⸗ 
gemeinen Erfahrungen über das Auftreten der Seuche veröffentlicht. 

— Dem Redakteur des „Social⸗Demokrat“, J. B. v. Hofſtetten, 
wegen deſſen polizeilicher Ausweiſung kürzlich verhandelt wurde, iſt dieſer 
Tage die unterm 29. Auguſt ausgefertigte Urkunde ausgehändigt worden, 
Er das preußiſche Bürgerrecht mit dem Heimathsrecht in Berlin 
verleiht. 


— Bekanntlich ande Abgeordnetenhaus in ſeiner letzten Seſſion auch 
tliche Akademie zu Waldau bei Königsberg i. Pr. 


in Einklang ſteht fers zum Jahre 1864 wurde auf die Errichtung reſp. Ver⸗ 


ſo mehr, als bei der Gründung und Einrichtung allen denjenigen Exfab'⸗ 
rungen Rechnung getragen ift, welche ſich bei den anderen Akademieen mit der 
Reibe der Jahre als nothwendig herausgeſtellt batten. Die Staatsregierung 
bat alle dieſe Umſtände, wie man bört, reiflich erwogen, auch die Frage, ob es 
unter ſolchen Verbältniſſen nicht geboten ſei, bei dem geringen Beſuche der 
Anſtalt dieſelbe aufhören zu laſſen. Hiergegen hat man ſich jedoch entſchie · 
den erklärt, da das Fortbeſtehen der Anſtalt für die Provinz als ein dringen⸗ 
des Bedürfniß erkannt wurde. Der Grund, weshalb, die Anſtalt neuer 
dings ſo wenig beſucht worden, wurde theils in der örtlichen Lage derſelben, 
theils den politiſchen Verhältniſſen der letzten Jahre (der polniſchen Revolu⸗ 
tion), theils in dem Umſtande gefunden, daß die übrigen Anſtalten tüchtigere 
und durch die Reihe der Jahre erfahrenere Kräfte beſitzen, als ſie eben 
Waldau aufzuweiſen hat. Nebenbei hat man ſich aber auch nicht verhehlen 
können, daß eine der weſentlichſten Veranlaſſungen zu dem geringen Beſuch 
der Anſtalt die Perſönlichkeit des Direktors Wagener iſt, welcher wegen ſeiner 
politischen (konſervativen) Geſinnung bei den liberalen Landwirthen der Pro⸗ 
vinz Preußen nicht beliebt iſt, noch mehr aber durch das Zurſchautragen die⸗ 
ſer Geſinnung bei jeder auch nicht politiſchen Gelegenheit die ſchon beitebende 
Kluft noch mehr erweitert hat. Die Staatsregierung hat, wie das Blatt 
bört, es denn auch im Intereſſe des Fortheſtehens der Anſtalt für geboten 
a in der Leitung der Anftalt einen Perſonenwechſel eintreten zu laſſen, 
obald eine Perſönlichkeit gefunden iſt und ſich zur Uebernahme der Direktion 
der Anſtalt bereit erklärt bat, welche einem jo ſchwierigen Poſten nach allen 
Seiten hin gewachſen iſt. Neben einigen, noch in auswärtigen dienſtlichen 
Verhältniſſen ſtehenden Perſonen hat man ſein Augenmerk auf den Dr. Al⸗ 
brecht Thaer, Enkel des „Vaters der rationellen Landwirtbſchaft“ A. P. Thaer, 
gerichtet, welcher gegenwärtig als Privat⸗Docent für die Landwirthſchaft an 
der Berliner Univerſität Vorleſungen hält. 

Breslau, 6. September. Am Montag den 4. September 
wurde hier die diesjährige Hauptverſammlung des Vereins 
deutſcher Ingenieure eröffnet. Von den gefaßten Beſchlüſſen ers 
wähnen wir folgende: Angenommen wurde eine Reſolution, nach wel⸗ 
cher der Verein bei wichtigen Induſtrie⸗Ausſtellungen eine aus Vereins⸗ 
mitgliedern beſtehende General⸗Kommiſſion zur Vertretung der Induſtriel⸗ 
len bilden ſoll. In Betreff der nächſten Hauptverſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, dieſelbe mit dem zehnjährigen Stiftungsfefte des Vereins zu ver⸗ 
binden, dieſes Feſt in Gemeinſchaft mit der „Hütte“ zu feiern, welche im 
nächſten Jahre ihr 20jähriges Stiftungsfeft begeht, und die Verſamm⸗ 
lung in Alexisbad zu halten, wo der Verein geſtiftet wurde. Die Ver⸗ 
ſammlung ſoll in der zweiten Hälfte der Woche nach Pfingſten ſtattfin⸗ 
den. Zum Vorſitzenden des Vorſtandes für das nächſte Jahr wurde 
der Hütten Direktor Richard Peters zu Witten a. d. R. gewählt, der 
die erſte Anregung zur Stiftung des Vereins gegeben. (Volksz.) 

Bonn, 5. September. Ueber den in der Nacht vom 3. zum 4. d. 
hier ftattgehabten Vorfall erhält die „Köln. Z.“ folgende genauere und 
zuverläſſige Darftellung. Ein übelberüchtigter Tagelöhner von hier ge⸗ 
berdete ſich in feiner elterlichen Wohnung im Branntweinrauſche wie ein 
Wüthender mit einem Taſchenmeſſer in der Hand. Als man vergeblich 


verſucht hatte, ihm dieſes zu entwinden, und ihn deßhalb losließ, erſtach 


er einen Bekannten und verwundete mehrere derſelben und hinzugekom⸗ 
mene Nachtwächter, zum Theil gefährlich. Ein zufällig auf einer anderen 
Straße angetroffener, von der Polizei requirirter Huſar, der vor dem 
Fenſter aufgeſtellt war, um das Entſpringen zu verhindern, verſetzte ihm, 
als er auch auf dieſen das Meſſer zuckte, einen Stich, worauf er bald an 
Verblutung ſtarb. Sein Bruder, der ſich an der Verwundung einzelner 


Perſonen ſpäter betheiligt haben ſoll, ift verhaftet. Eine gegenſeitige 
Schlägerei hat nicht ſtattgefunden und die erſt nach den erfolgten Ver⸗ 
wundungen von dem Polizei⸗Inſpektor requirirte Militär⸗Patrouille iſt 
nicht weiter in Thätigkeit getreten, noch weniger hat ſie von der blanken 
Waffe Gebrauch gemacht. ’ 

Danzig, 7. September. Der Stab des Seebataillons 
hat Ordre erhalten, am 12. d. M. in Kiel einzutreffen. Die 2. und 
4. Kompagnie befinden ſich noch hier, haben ſich aber bereits in Marſch⸗ 
bereitſchaft geſetzt, um nach Eintreffen des täglich zu erwartenden Befehls 
ebenfalls nach Kiel abzugehen. Die Seeartillerie bleibt vorläufig noch 
hier. (D. Z.) 

Görlitz, 6. September. Die Kommiſſion zur Bereiſung und 
Abnahme der fertigen Strecken der Gebirgsbahn iſt heut Vormittag 7 /. 
Uhr mittelſt Extrazuges von hier abgereiſt. 

Ratzeburg, 5. September. Ueber die Parzellenverhält⸗ 
niſſe in Lauenburg bringt die „A. A. Z.“ einige zum Verſtändniß 
der hieſigen Zuſtände beachtenswerthe, aufklärende Mittheilungen. Das 
Herzogthum Lauenburg, ſo heißt es, hat ſehr viele Mitbeſitzer. Außer der 
ſchon erwähnten Enklave in der Stadt Ratzeburg iſt das Ländchen noch 
mit verſchiedenen andern beſetzt. Der Domhof in Ratzeburg umfaßt nur 
4750 Quadratruthen, Mecklenburg⸗Strelitz aber hat im Ganzen 10,485 
Morgen in Lauenburg; es gehören ihm nämlich außer dem genannten 
Domhof noch die Voigtei Mannhagen mit vier Dörfern und das adelige 
Gut Horſt. Ein anderer Mitbeſitzer iſt Lübeck. Die Lübeck ſchen Enkla⸗ 
ven umfaſſen einen Flächenraum von etwa 11,361 Tonnen à 240 Qua⸗ 
dratruthen, und enthalten 2 Kirchdörfer, 11 Dörfer und 3 Pachthöfe mit 
2700 Bewohnern nach der Zähkung von 1857. Wieder ein anderer Kon⸗ 
dominus hat zwei Köpfe — ein Kondominium im Kondominium. Die Ham⸗ 
burg⸗Lübeck'ſche Enklave Geeſthacht, ein Kirchdorf und Marktflecken, 1612 
Tonnen groß mit 1438 Einwohnern, vier Meilen ſüdöſtlich von Hamburg, 
hart an der Elbe, iſt an den Landſeiten vom Lauenburger Gebiet eingeſchloſ⸗ 
ſen. Das Dorf fteht unter der Hoheit der beiden freien Städte Lübeck 
und Hamburg, deren Senaten die geſetzgebende Gewalt zuſteht. Das 
Direktorium wechſelt zwiſchen beiden Städten alle zwei Jahre um Mi⸗ 
chaelis. Adminiſtration und Juſtiz ſind getrennt; letztere ſteht dem 
Amtsgericht in Bergedorf zu. Die Rechte dieſer Mitbeſitzer ſind durch 
die Ereiguiſſe der neueſten Zeit ſelbſtredend in keiner Weile berührt wor⸗ 
den. — Die Forſten befinden ſich, wie der „Elberf. Ztg.“ berichtet 
wird, meiſt in den Händen von Privatleuten. Da erfahrungsmäßig 
Privatbeſitzer wenig für Hebung der Forſtkultur thun, hat jetzt die Lan⸗ 
desregierung die Fürſorge für dieſe Angelegenheit in die Hand genommen 
und ein wichtiges Reſkript erlaſſen, welches die jo nothwendige Anpflanzung 
und Kultivirung nicht unbeträchtlicher Haiden im Lande betrifft. 

Deitreich. Wien, 4. September. Die Nachricht von der Ver⸗ 
nehmung des Abgeordneten Tweſten in Berlin wegen Aeußerungen, die 
er unter dem Schutze der Redefreiheit des Abgeordnetenhauſes gethan, 
wird von den öſtreichiſchen Blättern benutzt, um Preußens innere Ver⸗ 
hältniſſe, man kann denken, mit welcher Schadenfreude, zu beſprechen. 

Wien, 5. September. Der Oberbefehlshaber der italieniſchen 
Armee, F.⸗Z.⸗M. Benedek, hat, zunächſt mit einem vier monatlichen 
Ha e 5 1 ihm augen Aria einen Generalbefehl 
erlaſſen, welcher das kommando „ohne Vorbehalt“ in die Hände des 
ER en {egt und, da er des Wiebe ſchens mit keinem Worte 
erwähnt, wie ein Abſchied für immer klingt. Es ſtimmt das zu den ſchon 
ſeit einiger Zeit umlaufenden Gerüchten, das Benedek vorerſt in Dispo⸗ 
nibilität treten werde, und um ſo wahrſcheinlicher wird die weitere Mel⸗ 
dung, daß in Kurzem, in engem Anſchluß an die umfaſſenden Reduktionen 
im Truppenſtande, die Funktionen des bisherigen Armeelommando's an 
das normale Landes⸗Generalkommando übergehen würden. — Die Ein⸗ 
berufung des ſiebenbürgiſchen Landtages wird zuverläſſig noch 
im Laufe dieſer Woche, die Einberufung der Landtage von Ungarn und 
Kroatien jedenfalls noch in der erſten Hälfte dieſes Monats erfolgen. 
Die ſämmtlichen Landtage jenſeits der Leitha werden im November oder 
ſpäteſtens im Dezember verſammelt ſein, und es ſteht feſt, daß die erſte 
Vorlage, welche die Regierung in Peſth und in Agram macht, das Ok⸗ 
toberdiplom und das Februarpatent fein wird. Gleichzeitig übrigens 
mit den Landtagen jenſeits der Leitha, alſo ebenfalls im November oder 
Dezember, werden auch die Landtage diesſeits der Leitha beiſammen 


fein. (BH.) 
Schleswig⸗Holſtein. 

Altona, 7. September, Morgens. Wie die „Altonaer Nach⸗ 
richten“ vernehmen, bleibt die preußiſche Feldpoſt in Altona in 
ihrem bisherigen Umfange beſtehen und wird auch künftighin die Briefe 
der öſtreichiſchen Beſatzung in Holſtein beſorgen. — Die Ausgabe der 
heutigen „Schleswig-Holſteiniſchen Zeitung“ it polizeilich in⸗ 
hibirt worden; ſämmtliche Exemplare wurden konfiscirt, wie man ver⸗ 
muthet, wegen eines Artikels gegen die fortdauernde Haft May's. 

Eine weſtphäliſche Dorf⸗ und Kriegsgeſchichte. 

(Fortſetzung.) 


Faſt elf Monate waren vergangen, als Wilhelm wieder den Weg von 
ſeinem Hauſe nach Wüſtenfeld's Hofe antrat, aber nicht munter pfeifend, 


wie er ihn zuletzt verlaſſen hatte, ſondern ernſt geſtimmt, denn es war ein 
eruſter Gang. Er trug eine militäriſche Mütze und eben ſolche Beinllei⸗ 
der, aber ſeinen alten bäueriſchen Ueberrock. Das Geſicht war gebräunt 
und hatte einen viel männlicheren Ausdruck gewonnen. Als er durch die 
Nebenthüre auf die Hausflur trat, fiel fein erſter Blick auf Karoline, die 
allein beim Feuerheerde beſchäftigt war, und die beim Erkennen des Ein⸗ 


tretenden in freudigem Schreck zuſammenfuhr. 
„Grüß Dich Gott, Karoline!“ ſagte er, ihr die Hand reichend. 
„Und Dich auch, Wilhelm!“ fagte ſie, indem ihr Thränen in die 
Augen traten. Ein aufmerkſamer Beobachter hätte die Bemerkung machen 


können, daß dieſe Augen in letzter Zeit der Thränen nicht ungewohnt ges | 


weſen ſein mußten. 

„Steht's mit uns beim Alten?“ 

Ein feſterer Händedruck war die einzige Antwort. 

„Wo iſt der Großvater?“ 

„Er ſitzt in ſeiner Stube.“ 

„Der Schlag hat ihn wohl ſchwer getroffen?“ 5 

„Ja, Anfangs behauptete er ſteif und feſt, es käme gar nicht zum 
Blutvergießen, und als er nun die Nachricht von der erſten Schlacht und 
zugleich vom Tod unſeres Fritz bekam, da wurde er ganz in ſich gekehrt. 
Er iſt faſt gar nicht aus ſeiner Stube gegangen, hat das Weſen durch die 
Leute beſorgen laſſen, wollte von Zeitungen und neuen Nachrichten nichts 
wiſſen und nahm keinen Beſuch an, außer unſerem Paſtor, der einige 
Male hier geweſen iſt.“ 

„Ich muß zu ihm, und es iſt kein leichter Gang; ich wollte eben ja 
gern eine dänische Schanze ſtürmen, aber — es muß drauf an!“ 


2 


Kiel, 7. September, Morgens. Die „Kieler Ztg.“ erfährt aus 


| Rendsburg, daß May geſtern nach Perleberg abgeführt worden ift. 


— Den „Hamburger Journalen“ wird übereinſtimmend berichtet, 
daß die Oberbeamtenpoſten in Schleswig vorwiegend durch Däniſch⸗ 
Geſinnte beſetzt werden; zum Amtmann Tonderns ſoll Arthur v. Revent⸗ 
low ernannt ſein. Die Entlaſſungen erfolgen in großer Zahl. Der „Alt 
M.“ nennt als erfolgt die von Amtmann Kraus von Flensburg, Kjäer 
von Hadersleben, Thomſen von Huſum, Nitzſch, Polizeimeiſter in Flens 
burg, und Bürgermeiſter Reimers von Schleswig. Über die Beſetzung 
der Poſten durch Däniſchgeſinnte, ſagen die äußerſt preußenfreundlichen 
„Hamb. Nachrichten“ (in einem Schleswiger Briefe): Als künftigen 
Amtmann von Flensburg hört man den Bureauchef unter der oberſten 
Civilbehörde, Grafen Traugott Baudiſſin, bezeichnen. Ueber die Perſön⸗ 
lichkeit des künftigen Polizeimeiſters verlautet bisher nichts Beſtimmtes, 
doch wird ein Gerücht vielfach kolportirt, nach welchem dieſer Poſten für 
ein Werkzeug des glücklich beſiegten däniſchen Regiments beſtimmt ſei. 
Durch eine derartige Wahl würde natürlich Niemand in höherem Grade 
verſtimmt werden, als die aufrichtigen Freunde Preußens, denn nichts 
wäre mehr geeignet, die ſo dringend nothwendige Verſtändigung mit 
Preußen auf Jahre hinauszuſchieben, als die Anſtellung von Perſonen, 
an welcher der Fluch des Dänenthums haftet. Das Land bedarf eines 
ſtarken und geachteten Regiments; und wenn wir auch einerſeits ſehr 
wohl einſehen, daß Preußen mit manchen der bisherigen Beamten ſeine 
Ziele nicht glaubt fördern zu können, ſo iſt es uns andererſeits doch nicht 
minder klar, daß jene Elemente, die geſtern noch der däniſchen Demokra⸗ 
tie mit Hingebung dienten und heute ſich gar zu gerne als die wahren 
Vertreter des monarchiſchen Prineips bewundern laſſen möchten, den 
wohlwollendſten Intentionen der preußiſchen Regierung einen noch grö⸗ 
ßeren Hemmſchuh anlegen würden, als die enragirteſten Auguſtenburger 
es vermocht hätten. Glaubt man in dem unabhängig gebliebenen Theil 
des Beamtenſtandes nicht die paſſenden Perſönlichkeiten zur Beſetzung 
der einflußreichſten Stellen finden zu können, ſo ziehe man lieber vorläu⸗ 
fig tüchtig preußiſche Kräfte ins Land, damit wäre dem Intereſſe Preu⸗ 
ßens und unſeres Landes unendlich beſſer gedient, als mit der Reak⸗ 
tivirung von Leuten, die ihrer Vergangenheit nach keinen günſtigen Ein⸗ 
fluß auf das Volk ausüben können. (ſ. oben) 


Großbritannien und Irland. 

London, 5. September. Die unglücklichen Beſitzer von Obli⸗ 
gationen der ſogenannten konföderirten Baumwoll-Anleihe 
wollen ihre Auſprüche nicht jo. leichten Kaufes in den Wind ſchlagen. 
Sie haben geſtern eine Zuſammenkunft gehabt, um über die Schritte zu 
berathen, die ihnen zu ihrem Gelde und ihren ſieben Procent oder zu der 
entſprechenden Quantität Baumwolle verhelfen könnten. Leider hatten 
die Vermittler der Anleihe, die Herren Erlanger in Paris und Schroeder 
hier in London, nicht für gut oder nöthig befunden, ſich in der Verſamm⸗ 
lung vertreten zu laſſen; man blieb alſo über die Anſichten dieſer Herren 
im Unklaren, und nicht nur das, ſondern Herr Chamberlain, der die 
Sitzung eröffnete, mußte die unliebſame Mittheilung machen, daß beide 
Firmen ihm den erbetenen Einblick in den mit der weiland konföderirten 
Regierung abgeſchloſſenen Kontrakt verweigert hatten. Herr Chamberlain 


lung de he ausgeſprochen habe. Die Einzelſtaaten, welche die Kon⸗ 
föderation gebildet hätten, jeien ſouveräne Staaten und als ſolche jeder 
für ſeinen Antheil haftbar, und die Regierung der Vereinigten Staaten 
habe als Regierung de facto Beſitz von einer andern Regierung de 
facto genommen und ſomit auch deren Verpflichtungen übernommen; 
„moraliſch und international“ ſei ſie dazu verbunden. Einer der Anwe⸗ 
ſenden machte darauf den Vorſchlag, an den Präſidenten Johnſon und 
Herrn Seward eine Eingabe zu richten, daß die Gerechtigkeit und Politik 
von der Bundesregierung die Uebernahme der Schuld verlangten; ein 
anderer der Anweſenden hatte jedoch noch geſunden Menſchenverſtand ge⸗ 
nug, dieſen Vorſchlag mit einer Lache zu begrüßen. Schließlich beſchloſ⸗ 
ſen die Verſammelten, die Sitzung auf den 18. Oktober zu vertagen und 
einen interimiſtiſchen Ausſchuß zu erwählen. — Es iſt für die Klienten 
zu hoffen, daß „einer der erſten Rechtsgelehrten“ ſich in der Jurisprudenz 
tüchtiger erweiſe, als auf dem Gebiete der Politik. i 

— Der berühmte Aſtronom und Mathematiker Sir William 
Rowan Hamilton, Profeſſor der Aſtronomie an der Dubliner Uni⸗ 
verſität, iſt am vorigen Sonnabend in ſeiner Wohnung bei der Stern⸗ 
warte von Dunſink geſtorben. Er war 60 Jahre alt. Sein ſtaunens⸗ 
werthes Gedächtniß hatte es ihm möglich gemacht, faſt alle Gebiete der 
Wiſſenſchaft zu erobern; doch war er am größten als Mathematiker und 
glänzte vor Allem in der höheren Analyſis. 


Frankreich. 
Paris, 5. September. Lyon iſt wieder ganz ruhig. Es heißt, 


war ſichtlich gealtert, aber er ſah mehr niedergeſchlagen und müde, als ei⸗ 
gentlich traurig aus. Auf Wilhelms treuherzigen Gruß blickte er langſam 
auf mit den Worten: „Biſt Du wieder da?“ 

„Wir ſind vorgeſtern in Minden eingerückt. Weil es noch nicht 
ausgemacht war, ob die Reſerviſten gleich entlaſſen würden, nahm ich mir 


glaubte, Ihr ſprächet auch gerne mit mir. Geſtern Abend ſpät kam ich 
an und heut Morgen iſt mein erſter Gang hierher.“ 


Nachricht von Fritz?“ 
Wilhelm ſchaute fragend auf. 


durch das Landrathsamt mitgetheilt, er wäre gefallen, aber man hätte ſeine 
Leiche nicht gefunden; wie iſt das möglich? ein Bauernſohn iſt doch nicht 
wie eine todtgeſchoſſene Elſter, um die weiter Niemand ſich lümmert. Ich 


habe immer gedacht, daß er nur verwundet und gefangen wäre, und dann 


lann er in der Gefangenſchaft verdorben und geſtorben fein, ohne daß ein 


fcißt mir das Herz ab, abgeſehen davon, daß ich jeden Augenblick ſterben 
kann, und wie ſoll ich da über meinen Hof verfügen, wenn ich nicht einmal 


geſchrieben, aber keine weitere Nachricht bekommen.“ 
Mit ernjtbewegter Stimme ſagte Wilhelm: „Nein, Vater Wüſtenfeld, 
Fritz lebt nicht mehr; ich bin eigens zu Euch gekommen, um Euch ſein Ende 
zu erzählen. Wir kamen gleich im Anfang des Feldzugs bei Miſſunde ins 
Feuer. Ich habe mein Verſprechen treu gehalten und war immer ſo nahe 
bei Fritz wie möglich, und ſo ging ich auch an ſeiner Seite gegen die Dänen 
los. Es war ein blutiger Tag. Einer der erſten Schüſſe verwundete in 
| unſerer Nähe den Oberſtlieutenant von den Füſilieren, dann bekam ein 


r Verſammlung, daß einer der erſten Rechtsgelehrten ſich 


Er trat in die Stube, wo Wüſtenfeld in ſeinem Lehnſeſſel ſaß. Er 


auf drei Tage Urlaub, um einmal nach meiner Mutter zu ſehen, und ich 
„Du biſt mir willkommen, jege Dich. Bringſt Du mir ſichere 


„Ich meine, ob ſein Tod ganz ſicher und beſtimmt iſt. Es iſt mir 


Hahn darnach kräht. Aber, daß ich darüber nichts Beſtimmtes weiß, das 


gewiß weiß, ob Fritz nicht vielleicht noch lebt? Der Paſtor hat auch darum 


ö 


die Theater würden nächſtens wieder eröffnet werden, da Herr Raphacl 
Felix ſeine Demiſſion eingereicht. — Die Brände in den Socken 
dern von Algerien haben nach den letzten Nachrichten aufgehört. 2 
Beſitzer derſelben, faſt alle in Frankreich anſäſſige Perſonen, werden die⸗ 
ſer Tage eine Verſammlung abhalten, um über die Mittel zu berathen , 
wie fie in Zukunft ihr Eigenthum ſchützen können. Auch wollen fie von 
der Regierung Schadenerſatz verlangen. Die Waldbrände in den fran⸗ 
zöſiſchen Kolonien haben jedenfalls eine hohe Bedeutung. Dieſe Wälder 
gehörten früher der arabiſchen Bevölkerung an, der man fie abnahm, um 
ſie an die Sieger zu vertheilen. Da ſich die früheren Beſitzer in ihrem 
Eigenthumsrechte verletzt finden, durch Waffengewalt nichts ausrichten 
können, ſo nehmen fie zum Feuer, dieſem fürchterlichen Hilfsmittel, ihre 
Zuflucht. Ob man durch Maßregeln das Eigenthum der Eroberer wird 
ſchützen können, iſt eine ſchwer zu entſcheidende Frage. Jedenfalls wer⸗ 
den aber wohl die Waldbrände aufhören, wenn nichts mehr zu verbrennen 
iſt. — Am 3. ſtarben in Marſeille 35, und am 4. bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags 34 Perſonen an der Cholera. — Die Cholerine herrſcht immer noch 
ſtark in Paris. Cholerafälle find jedoch noch nicht vorgekommen. — Seil 
Donnerſtag iſt die „Kölniſche Zeitung“ in Paris nicht mehr erſchienen, 
d. h. jie wurde wieder fünf Mal hinter einander mit Beſchlag belegt. Die 
Gründe, die dazu Veranlaſſung gaben, ſind unbekannt. Die übrigen 
deutſchen Blätter werden natürlich ebenfalls ſaiſirt. 

— Der Herzog von Chartres iſt auf dem Kongreſſe vol 
Bern erſchienen, um daſelbſt eine der Derentraliſirung günſtige Arbeit 
zu verleſen. Einige von den franzöſiſchen Republikanern, wie Garnier 
Pages, Clamageran und Floquet, haben den Kongreß verlaſſen; ander 
von den franzöſiſchen Notabilitäten haben dem Enkel Louis Philippe's 
ihre Aufwartung gemacht, ſich lange mit ihm unterhalten und in ihm 
einen unterrichteten, aufgeklärten und geiſtreichen Mann gefunden. 

Paris, 7. September, Morgens. Wie der heutige „Moniteur“ 
meldet, iſt der Kaiſer mit der Kaiſerin und dem kaiſerlichen br 


geſtern nach Biarritz abgereiſt. — An allen Häfen und Zollämtern de 
Reichs iſt die Einfuhr und der Durchgang aller der Rinderrace gehörig 

Thiere, welche aus England, Belgien und Holland kommen, ſo wie die 
Einfuhr und der Durchgang von friſchen Häuten und anderen friſchen 
Abgängen dieſer Thiere wegen der Rinviehſeuche gänzlich verboten worden, 


Schwei z. 
Bern, 3. September. In der fünften und letzten Hauptver⸗ 
ſammlung des internationalen Kongreſſes für ſociale Wil 
ſenſchaften, Berichterſtatter J. Stämpfli, ehemaliger Bundesralh, 
dermalen Direktor der „Eidgenöſſiſchen Bank“, kam die Frage zur Br 
rathung: „Welches ſind die in den verſchiedenen Staaten Europa's ein 
geführten Militärorganiſationsſyſteme, und welches iſt deren relativer 
Werth in Bezug auf die Grundſätze der Staatswirthſchaft und die Wehr“ 
fähigkeit der Nation.“? Selbſtverſtändlich gab der Chef des eidgenöſſi⸗ 
ſchen Militär-Departements dem Milizſyſteme vor dem ftehenden Hern 
den Vorzug, indem er nachwies, daß dasſelbe neben ſeiner unvergleich“ 
baren Wohlfeilheit auch allen Anſprüchen der Wehrfähigkeit entſpreche 
Das Milizſyſtem, auf ganz Europa verwandt, würde nach einer Berech 
nung des Herrn Stämpfli eine Erſparniß von nicht weniger als 2000, 
Millionen erzielen, und Europa würde dabei 23 Millionen ſtatt wu 
nern, welche ſich an der Diskuſſion betheiligten, trat kein einziger 
Gunſten der ſtehenden Armee auf, was von dem Präjidenten Her 
v. Gonzenbach ſchließlich als ein Beweis für die Einſtimmigkeit der Ver“ 
ſammlung für ihre Abſchaffung konſtatirt ward. Einen brillanten Vor 
trag hielt ein Herr Baudrillard, Mitglied der franzöſiſchen Akademie 
„Die Volkswirthſchaft“, ſagte derſelbe, „hat ſtets nur den Grundſaß 
gekannt: Freiheit und Friede. Manche Philoſophen haben den Krieg 
nun hat 5 Fahne des Krieges geweiht, aber die National“ 
niemals ein T 

ee anderes Te Deum geſungen, als das * 
Zurich, 5. September. Die Kommiſſion für Berathung des 
Stralgeſetzbuches hat ſich mit 9 gegen 2 Stimmen für Abſchaffung 
der Todesſtrafe ausgeſprochen. Auch im Jahre 1857 hat ſich die‘ 
ſelbe Kommiſſion mit 9 gegen 4 Stimmen für Beibehaltung der Todes“ 
ſtrafe, jedoch für Hinrichtung in geſchloſſenem Raume, erklärt. 


ae 

E ueber die Vorgänge des 29. Auguſt liegen jetzt von mehreren 
Seiten detaillirte Angaben vor. Die vom Minifterium des Innern 
aus ertheilte Verſicherung, daß die Ruhe an jenem Tage nirgends geftört 
worden jei, muß dahin verſtanden werden, daß nirgendwo Unruhen vol 
bedeutenden Folgen stattgefunden haben, und daß Ruheſtörungen, wo ſie 
verſucht wurden, auch ſofort die nöthige Repreſſion fanden. In Bres 

cia waren die Ruheſtörer bis in das Zimmer des Syndikus gedrungen 
und hatten die Möbel des Stadthauſes zertrümmert. Der Syndikus 


Hauptmann von demſelben Bataillon einen Schuß und um uns fanfet 
unſere Kameraden rechts und links. Wir | vor bis hart 1 die 
aer heran, da fuhr eine Kugel dem Fritz durch den Kopf, daß er ohne 
einen Laut todt niederſtürzte. Ich trug ihn eine Strecke zurück und legle 
| ihn auf die Erde, um zu fehen, ob noch Hilfe möglich ſei. Aber der 
ı Kopf war zerſchmettert. So ließ ich ihn denn liegen und lief meinen 
Kameraden nach, in der Abſicht, wenn alles vorüber und ich noch am Le 
ben ſei, die Leiche wieder aufzuſuchen. Aber es kam anders. Es war lein 
Sturm auf die feindlichen Schanzen in Abſicht geweſen, ſondern bloß ein 
Verſuch, ob die Dänen wirklich Stand halten wollten, und jo wurden 
wir, da wir ſchon faſt in ihre Kanonen hineinſehen konnten, zum Rd 
zug beordert. Wir kamen nicht wieder an die Stelle, wo Fritz lag, wohl 
aber rückten die Dänen dahin vor. Ein Schleswiger, der bei dieſen Di! 
nen geweſen war, deſertirte gleich darauf und kam zufällig gerade zu und 
Er erzählte, daß die gefallenen Preußen mit Ehren begraben worden ſeien, 
und er kauſte eine Uhr, die ein Däne einer der Leichen abgenommen hatte 
ich kaufte ihm die Uhr wieder ab, hier iſt fie, es ift Fritzens Uhr.“ 
5 80 Wüſtenfeld nahm die Uhr, beſah fie einige Augenblicke mit Blicken, 
die über ſeine Empfindung ſehr in Ungewißheit ließen, und legte ſie neben 
ſich auf den Tiſch. Dann fragte er mit etwas unſicherer 
Stimme: „Hat ſich Fritz gehalten wie ein braver Soldat?“ 
„ Wie der braſte. Kurz vor dem Befehl zum Vorrücken ſagte er zu 
mir: „„Du, Bruder — denn wir nannten uns Bruder, und die Mel“ 
ſten hielten uns auch für Brüder — da wir ſoweit hergekommen fin” 
um die Dänen zu kloppen, jo wollen wir fie auch recht ordentlich floß 
pen, ſo daß mein Großvater ſeine Freude dran hat, wenn er dabon hört.“ 5 
n F ſchritt er jo gewaltig aus, daß ich kaum Schritt hal 
en konnte.“ 5 
„Das freut mich. Ich dante Dir für diefe Nachrichten, Wilhelm 
aber nimm mir's nicht übel, wenn ich jetzt ein Stündchen allein ſein will 


zoͤgernder 


- a 


- Bachi beharrte kaltblütig auf ſeinem Poften, bis Nationalgarden und 
0 Truppen ihn aus ſeiner geführlichen Lage erlöſten; derſelbe iſt übrigens 
6 durch einen Steinwurf am Halſe verletzt worden. In Spilamberto, 
im Modeneſiſchen, wurde der Syndikus von einer Pöbelrotte zum Fen⸗ 
ſter hinausgeſtürzt; er kam aber mit dem Leben, jedoch nicht ohne ſchwere 
erletzungen davon. Zu Imola und an anderen Orten der Romagna 
verſuchte man, jedoch vergeblich, das Volk ebenfalls gegen die Steuer auf 
das bewegliche Vermögen aufzureizen. In Livorno ſuchten einige 
Individuen dadurch Unordnungen anzuſtiften, daß fie die Officiere der 
Berſaglieri inſultirten; dieſe verhielten ſich aber ruhig und der Auflauf 
ſich, als die geſetzlichen Aufforderungen gemacht wurden. 
— Der Präfett von Ancona hat an ſeine Kollegen im ganzen 
Lande geſchrieben, um ſie aufzufordern, die Menſchenfreundlichkeit ihrer 
Departements anzurufen, damit ſie je eine elternloſe Waiſe verſorgen. 
Dreizehn mildthätige Anſtalten find bereits dem Rufe des Präfekten von 
Ancona entgegengekommen. Das durch die Cholera verurſachte Elend 
iſt leider nur zu groß. f 
ene n. 
Madrid, 4. September. Ein königliches Dekret bringt zur 
Anzeige, daß der Hafenplag Kartagena von der Cholera inficirt iſt.— 
er König und die Königin werden am 8. in San Sebaſtian übernach⸗ 
ten, wo der Kaiſer der Franzoſen am folgenden Tage eintreffen wird. 
Am 11. d. M. werden die ſpaniſchen Majeſtäten einen Beſuch in Biar⸗ 
ritz abſtatten. — Laut Berichten aus Gibraltar waren dort am 2. 
September zwei Cholerafälle vorgekommen. 


Rußland und Polen. 
[Aus Polen, 2. Septbr. Im Wloclawker Bezirk hat man 
vor einigen Tagen wieder einen Emiſſär feſtgenommen, der die Bauern 
n die Regierung aufzureizen und ihnen Mißtrauen gegen die Reguli⸗ 
gskommiſſionen beizubringen geſucht. In Kowol, einer Station der 
Warſchau⸗Bromberger Bahn, wurde der junge Mann, ein in Frankreich 
| Rborener Pole, durch Bauern feſtgenommen und an die Behörde über: 


ingend 
Chefs in Warſchau 
im Gouverne⸗ 


ten zahlreiche Agenten. Es iſt feſtgeſtellt, daß im Kreiſe Opatow 
Perſonen, von denen jede kaum einige hundert Thaler im Vermögen 
aß, Mobilien im angeblichen Werthe von 3,144,711 SR. zur Ver 


dau der Aſſekuranz⸗Geſellſchaft gezahlte Entſchädigungsſumme betrug 
3 „055 SR. Die Leiter und Agenten des Vereins ließen ſich von den 
erhobenen Brandentſchädigungsſummen hohe Procente zahlen, und wenn 
dieſe verweigert wurden, ſo drohten ſie den Abgebrannten mit Der 
dunciation der Brandſtiftung. Die Leiter, jo wie zahlreiche Mitglieder 
des Vereins ſind ermittelt und zur Haft gebracht. Im Kreiſe Opatow 
ind allein 50 Agenten und Mitglieder verhaftet. Durch Geſtändniſſe 
Anzelner Verhafteten ſoll bereits feſtgeſtellt ſein, daß der Verein mehrere 
Bründe angeſtiftet hat. 75 | 
2 Türkei. 


— Dem franzöſiſchen „Moniteur“ zufolge hat Daud Paſcha, 
ouverneur des Libanon, feinen Abſchied gefordert, weil er von der Pforte 
it ſeinem Geſuch, vom Gouverneur von Beyrut unabhängig gejtellt zu 


Komm heute Nachmittag wieder und erzähle mir etwas mehr von dem 
eldzuge. Willſt Du?“ 

Wilhelm willigte gern ein. n 

„Aber was ich ſagen wollte: wenn ich Dich recht verſtanden habe, 
bo biſt Du noch nicht entlaſſen, ſondern nur auf Urlaub — wie kommt's 

n, daß Du nicht in Uniform biſt?“ 

„Ich glaubte, es wär' Euch weniger traurig, wenn ich nicht in Uni⸗ 
form füme ?* . 

„Nein, nein, komm Du nur dieſen Nachmittag in Uniform.“ 

Als Wilhelm am Nachmittag erſchien, war er wirklich in Uniform 
mit der weißen Armbinde, den Säbel an der Seite, die Unterofficiers⸗ 
Treſſe am ragen und auf der Bruſt drei Ehrenzeichen, worunter das⸗ 
lenige der erſten Klaſſe. Es war wirklich ein Zeichen zarter Rückſicht 
und tiefer Beſcheidenheit geweſen, daß er am Vormittage nicht ſo auftrat. 
Aber uch den Kolon traf er verändert: derſelbe ſaß wieder bei dem Feuer 
rd, ſeine Pfeife rauchend und mit einem fo erheiterten Geſicht, als fei 
m eine Laſt vom Herzen genommen. Auch Karoline ſah munterer aus, 
indem ſie mit der Bereitung des Kaffer's beichäftigt war. 

Wie ſich Wilhelm vor den Alten ſtellte, fuhr dieſer wie von einem 
uberſtab berührt von ſeinem Seſſel auf und ſtotterte: „Was — — 
ner — wetter — was iſt das?“ . 
Karoline mußte den Topf auf den Tiſch ſetzen, um mit einer ſüßen 

igung auf den Liebling ihres Herzens zu blicken. 
„Drei Ehrenzeichen?“ rief der Kolon. 
Beſcheiden ſagte Wilhelm: „Zwei haben faſt Alle, die den Krieg 
haben, das dritte verdanke ich dem Glück, welches mir beſon⸗ 
günſtig geweſen iſt.“ 
„Und auch Unterofficier?“ 
„Es waren manche Unterofficiere geblieben oder verwundet, und jo 


ent Radom, weit verzweigt. Zur Vermittlung der Verſicherungen und 
Auszahlung der Entſchädigungs⸗Summen unterhielt er in den Kreis | 


cherung angemeldet und dieſelben in der Höhe von 2,019,367 SR. 
rklich verſichert haben. Nach den beiden erſten Bräuden in der Stadt 
patow, durch welche 22 Häuſer in Aſche gelegt wurden, wurden nicht 
weniger als 130 Brandentſchädigungs⸗Forderungen eingereicht. Die 


| 


3 


werden, abgewieſen worden war. Ueber feinen Amts⸗Nachfolger, der bes 
kanntlich ein Chriſt ſein muß, iſt noch nichts bekannt. 

— Der bis zum 26. Auguſt reichenden „Levautepoſt“ zufolge war 
in Konſtantinopel die Cholera in entſchiedener Abnahme. Am 
22. kamen noch 110 Todesfälle vor, vom 22. bis 23. nur mehr 81 und 
vom 23. bis 24. 78. Therapia und Bujukdere find ſchon ganz befreit. 
In Smyrna betrug die Zahl der Todesfälle vom 18. bis 25. 64, am 
23. 7, am 24. 6, am 25. 5. Dagegen herrſcht die Seuche noch immer 
ſtark an der ſyriſchen Küſte, auf Cypern (mit Ausnahme von Larnaca, 
wo fie aufgehört hat), deſſen Metropolit Malarios ihe ebenfalls erlegen 
iſt, und in Trapezunt, wo fie im Zunehmen begriffen iſt. In Bagdad 
tritt ſie ſehr bösartig auf, und Nachrichten aus dem perſiſchen Golfe zur 
folge ift fie von Buſchir nach Schiras und Ispahan vorgedrungen. 


Afrika. 

Kapſtadt, 28. Juli. Der Krieg zwiſchen den Baſutos und dem 
Oranien-Freiſtaat nimmt einen für die holländiſchen Siedler günſtigen 
Verlauf. Zwei feſte Plätze der Kaffern waren genommen und etwa 
1000 Hütten von der Boers verbrannt worden; 60 Baſutos waren ge⸗ 
fallen, 4500 Schafe, 425 Stück Hornvieh und 150 Pferde die Beute 
der Sieger geworden. Das vand des einen der Häuptlinge, Molitſani's, 
wurde dem Freiſtaat einverleibt. Was den Einfall der Baſutos in Natal 
betrifft, ſo ſind davon ſehr übertriebene Schilderungen gemacht worden. 
Soldaten und Freiwillige wurden aufgeboten und marſchirten an die 
Grenze; ihre einzige Kriegsthat aber ſcheint ein geſchickt ausgeführter Rück⸗ 
zug geweſen zu ſein, als ſie an der jenſeitigen Mündung eines Thales 
einen Haufen Baſutos erſpäht hatten. Natal und die britiſchen Koloni⸗ 
ſten überhaupt werden dem Kriege wahrſcheinlich fern bleiben, da der 
oberſte Häuptling der Baſutos, Moſcheſch, erklärt hat, daß der Einfall 
über die Grenze Natals ohne ſein Wiſſen und gegen ſeinen ausdrücklichen 
Befehl, die Perſon und das Eigenthum aller Engländer zu achten, geſche⸗ 
hen ſei, und da es aus genaueren Nachforſchungen ſich noch gar nicht er⸗ 
wieſen hat, daß ein Angehöriger der Kolonie Natal ermordet oder in ſei⸗ 
nem Beſitzthum geſchädigt worden iſt. Vielmehr haben die Baſutos einige 
von ihnen weggenommene Wagen ſofort wieder herausgegeben, als die⸗ 
ſelben für einen engliſchen Beſitzer reklamirt wurden. Der ganze Grimm 


der Kaffern ſcheint ſich ausſchließlich gegen den holländiſchen Freiſtagt zu 


richten. 


A merit a. 

Newyork, 26. Auguſt, Abends. Die Konvention des Staates 
Miſſiſſippi, — welcher der Präſident Johnſon unterdeſſen einen telegra⸗ 
phiſchen Glückwunſch wegen ihrer zum Wiedereintritt in die Union ge⸗ 
machten Fortſchritte geſandt und die Wiederherſtellung der Habeaskorpus⸗ 
Akte ſo wie die Zurückziehung der Truppen in naher Zukunft verſprochen 
hat — beſtimmt den zweiten Oktober als den Tag der Kongreß⸗ und 
Beamten Wahlen; die Seceſſions-Erklärung hat fie widerrufen und alle 
mit der Konſtitution der Vereinigten Staaten nicht im Einklange ſtehende 
Geſetze aufgehoben. Ferner hat ſie an den Präſidenten ein Geſuch ge- 
richtet, daß er Jefferſon Davis amneſtiren möge. — Die demokratiſche 
Konvention von Pennſyloanien hat ſich bedingungsweiſe für die Politik 
Herrn Johnſon's erklärt, fie verlangt Maßregeln, um dem Süden ſofor 
tige Vertretung im Kongreſſe zu verſchaffen, ihn vor dem Stimmrecht 
der Neger zu bewahren und der „Ermordung“ oder Beſtrafung irgend 


Rebellion betheiligt geweſt 
wünſchen, müſſen zur Erwirkung eines Paſſes ein beſonderes Geſuch 
einreichen. 

Die Gerüchte, daß in Bälde eine neue Anleihe Seitens der Regie⸗ 
rung bevorſtehe, ſind officiel beſtätigt worden. — Wie der „Herald“ 
angiebt, hat Herr Gallado den Präſidenten um die Erlaubniß gebeten, 
ein nicht förmliches Kondolenz⸗ und Glüͤckwunſchſchreiben des Kaiſers 
Maximilian zu überreichen, welches Geſuch jedoch abgeſchlagen worden 
ſel, weil der Präfident die Exiſtenz eines mexikaniſchen Kalſerreichs nicht 
anerkenne. — Der Dampfer „Shenandoah“ ſetzt ſeine Seeräubereien 
fort; es werden wieder ſechs Barken und Wallfiſchboote namhaft ge- 
macht, die er zerſtört und eine fernere Anzahl ſolcher, die er gegen Ver⸗ 
ſchreibungen freigegeben hat. — Faſt am Ende einer Fahrt von San 
Francisco nach Portland (in Maine) hat der Dampfer „Brother Jona⸗ 
than“ am Kap Lincoln Schiffbruch gelitten. Zwei- bis dreihundert 
Paſſagiere hatte er am Bord, und mit Ausnahme von fünfzehn ſind alle 
umgekommen. 

— Die „Wiener Abendpoſt“ bringt folgende Privatkorreſpondenz aus 
Cbinahuapan, 25. Juli: „Ich ſchreibe Ihnen heute unter dem trüben 
Eindrucke, den uns der Verluſt des allgemein geliebten Rittmeiſters Grafen 


Kurzrock noch lange Zeit binterlaſſen wird. Geſtern waren es acht Tage, 


daß Graf Kurzrock mit ſeiner kleinen Heldenſchaar von Zacatlan nach St. 
rancisco und Abugcatlan zu der ihm befohlenen Demonſtrgtion aufbrach. 
Er batte 8 berittene Ulanen unter Lieutenant Sega, 12 mit Stutzen und 40 


mit Piken und Piſtolen bewaffnete Ulauen zu Fuß, unter den Befehlen des 


verdäch⸗ w. e durch Militärgerichte Einhalt zu thun. An der 


zweiten Rittmeiſters Grafen Sternberg, dann 90 Indianer der Zacatlaner lichen Blättern als Gauner verfolgt. 


Nuralgarde bei ſich, als ein heftiges Feuer der Diſſidenten () die ritterlichen 
Führer verleitete, den Handſchuh aufzunehmen, Mit dem ganzen Ungeſtüm 
jugendlicher Kampfluſt nahm Graf 1175 St. Francisco unter dem Feuer 
der Guerillas, und obgleich ihn ſchon hier die feige Ruralgarde bis auf 20 
Mann verließ, ſo eilte er dennoch ſiegesmuthig weiter, nahm mit ſeiner klei⸗ 
nen ſtark erſchöpften Schaar Ahuacatlan und befeſtigte ſich in der Kirche. 
Bald zeigte ibm die immer wachſende Schaar der Diſſidenten die Gefährlich ⸗ 
keit der Situation, die noch weſentlich dadurch verſchlimmert wurde, daß jene 
das Schiff der Kirche vom Thurme aus beherrſchten und ſchließlich die 
Kirche in Brand ſteckten. Nur ein verzweifelter Entſchluß konnte Ret⸗ 
tung dringen. Nach einigen kräftigen Worten an ſeine Tapfern umarmte 
Graf Kurzrock den Rittmeiſter Grafen Sternberg, indem er ihm zuflüfterte: 
„Nous sommes perdus, tombons en Autrichiens !“ — dann ſtürmte er mit 
den Seinigen aus der Kirche; während einer halben Stunde wüthete der bef⸗ 
tigſte Kampf um dieſelbe, theuer verkaufte die Heldenſchaar Leben und Frei⸗ 
beit. Die beiden Führer fielen gleichzeitig, Graf Sternberg mit einer Kugel 
im Schenkel, Graf Kurzrock in der rechten Bruſt von einer durchdringenden 
Kugel getroffen, welche ſofort feinen Tod herbeiführte; 15 todte und 18 bleſ⸗ 
ſirte Ulanen und über 40 todte und bleſſirte Diſſidenten deckten den Kampf⸗ 
platz, und ohne Führer mußte ſich endlich das tapfere Häuflein der zehnfachen 
Uebermacht ergeben. Die Gefangenen wurden ſofort nach Paparta geſchafft, 
während die Bleſſirten zurückgelaſſen wurden. Dem Oberlieutenant Grafen 
Metternich wurde am 21. die Freude zu Theil, die Verwundeten aufzufinden: 
den Rittmeiſter Grafen Sternberg, Kadetten Grafen Meraviglia und zehn 
Soldaten. Lieutenant Sega hatte ſich, obwohl im Schenkel verwundet, mit 
drei Berittenen am 19. glücklich durchgeſchlagen.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 8. September. 8 

— Ueber die Pojttonvention zwiſchen Rußland und 
Preußen theilt ein Petersburger Korreſpondent dem „Nord“ Einzeln» 
heiten mit, die der „Staatsanzeiger“ reproducirt; der „Nord“ ſchreibt: 
Die Konvention iſt am 10. Auguſt von den Herren Tolſtoi und Laube 
einerſeits und Graf Redern und Herrn Philipsborn andererſeits unter⸗ 
zeichnet worden. Die neue Konvention macht, wie der Korreſpondent 
berichtet, mehrere nicht unwichtige Aenderungen in dem früheren Poſt⸗ 
reglement und ſchafft Mängel ab, die zu gerechten Beſchwerden Veran⸗ 
laſſung gegeben haben. Der Preis für das Verſenden von Zeitſchriften 
und anderen Druckſachen unter Kreuzband iſt ſehr mäßig angeſetzt, näm⸗ 
lich 2 Kop. S. für ein Gewicht von 7 ½ Unzen (3 ½¼ ruſſ. Loth entſpre⸗ 
chend) und für den Tranſit durch das preußiſche Territorium in andere 
Länder beſtimmter Sendungen wird 1 Kop. gezahlt. Um das Verſenden 
ruſſiſcher Zeitſchriften und Journale ins Ausland zu erleichtern, iſt den 
Abonnenten jetzt geſtattet, unabhängig von dem Berliner Zeitungs⸗ 
Komtoir ſich direkt an die Redaktionen der in Rußland erſcheinenden Zeit⸗ 
ſchriſten zu wenden. Es bleibt den Subſkribenten übrigens unbenom⸗ 
men, auch den früheren Weg durch das Zeitungs⸗Komtoir einzuſchlagen. 
Das Porto für alle nach Preußen und anderen Staaten Deutſchlands 
adreſſirten Briefe iſt auf 14 Kop. S. herabgeſetzt, das frühere Porto von 
20 Kop. jedoch für unfrankirte Briefe beibehalten, um das Publikum 
zum Frankiren derſelben zu bewegen. 

— Der „Nadwislanin“ beklagt ſich über die Verdeutſchung 
der Ortsnamen in Weſtpreußen. Wir bemerken dazu, daß ſich die⸗ 
ſelbe vorzugsweiſe auf Ortſchaften bezieht, die vor Jahren deutſche Na⸗ 
men getragen haben, ſpäter umgetauft worden ſind. Ein anderer Grund 
für die Verdeutſchung kaun wohl nicht geſucht werden, außer etwa noch 
der, daß einzelne polniſche Namen für die deutſche Zunge wirklich unaus⸗ 
ſprechbar ſind. Dem Beſitzer eines Gutes, deſſen Namen er weder rich⸗ 
tig ausſprechen noch ſchreiben kann, ſollte man es nicht verdenken, wenn 
er einen anderen Namen wünſcht. Dem Polen macht die deutſche Be- 
nennung ſelten Schwierigkeit. 

— [Theater.] Geſtern erhielten wir einen Vorgeſchmack unſerer 
diesjährigen Oper durch den Vortrag einiger Arien, womit Herr Bor⸗ 
kowski uns in ſehr wohlthuender Weiſe unterhielt. Das Organ unſe⸗ 
res neuen Baſſiſten iſt ſehr ausgiebig und klangvoll, auch von bedeuten⸗ 
der Tiefe. Sein Vortrag ließ eine gute Schule erkennen; alle drei Piecen 
wurden mit ſtürmiſchem Beifalle aufgenommen. Uebrigens iſt Herr Bor⸗ 
kowski nicht identiſch mit ſeinem hier vor einigen Jahren engagirten 
Namensvetter. 

— Morgen Abend beginnt der Phyſiler Herr Boettcher feine 
Abendunterhaltungen im hieſigen Theater, und zwar mit der brillanten 
Darſtellung einer Nordpol-⸗Expedition, eines Gegenſtandes, für 
den augenblicklich das Intereſſe auch anderweit in hohem Grade angeregt 
it. Sonntag wird, wie wir hören, Herr Böttcher das architektonische 
London und die maleriſchen Ufer des Mittelmeeres zeigen. Es bedarf 
für dieſe wahrhaft lehrreichen und genugſam gewürdigten Darſtellungen 
keiner Anpreiſung. 

— Die von uns gemeldete, andererſeits bezweifelte Verhaftung des 
Dr. Williger durch unſere Polizei iſt eine Thatſache. Dr. W. iſt 
aber nicht, wie vielfach vermuthet wird, identiſch mit dem Individuum, 
das hier unter dem Namen Heinrich Schwarz verſchiedene Schwin⸗ 
deleien ausgeübt hat. Dieſer Schwarz wird bereits ſeit April d. J. in öffent⸗ 
Er ſoll aus Oſtpreußen ſein, und 


mußte ich in der letzten Zeit als ſolcher eintreten. Wäre Fritz am Leben | und guckte dabei immer nach der Inſel hinüber, auf einmal ſagte er: 


geblieben, jo wär' er auch jo zurückgekommen, und eben darum mochte ich Herr Kamerad, hätten Sie denn nicht Luſt, das Ding da drüben in 


heut Morgen nicht fo vor Euch treten.“ 

Es bedurfte einiger Zeit, bevor ſich Wüſtenfeld von ſeinem Erſtau⸗ 
nen erholen konnte, und erſt, als die ausgegangene Pfeife wieder ange⸗ 
zündet war und Karoline eine Taſſe mit Kaffee vor ihn geſetzt hatte, 
konnte er ſich hinreichend zurechtfinden, um ein ordentliches Geſpräch in 
Gang kommen zu laſſen. Er ſagte: „Ihr habt alſo, wie mir der Paſtor 
in der Kürze erzählt hat, den Dänen aus Schleswig⸗Holſtein heraus⸗ 
gejagt? Es wundert mich, daß er nicht beſſer ſich zur Wehre geſetzt 

at.“ 
i „Er konnte gegen die Zündnadelgewehre und gezogenen Kanonen 
nicht aufkommen.“ 

Wüſtenfeld erkundigte ſich genauer nach dieſen Kanonen, und was 
er davon hörte, klang ihm, wie ein Mährchen. „Anno 13—15“, ſagte 
er, „ſchoſſen unſere Kanonen auf höchſtens 1800 Schritt, wo's aufs 


Treffen ankam; aber was Du da ſagſt, das geht ja über die Mög⸗ 


lichkeit.“ F 

2 „Ich kann Euch ein Beißpiel erzählen, das ich ſelbſt mit angeſehen 
habe. Weil wir nicht weit von der Batterie ſtanden, in der mein Bru⸗ 
der jetzt als Ober⸗Feuerwerker dient, ſo bekam ich einen Tag Urlaub ihn 
zu beſuchen. Es waren ſchwere Geſchütze, die am Alſenſund aufgeſtellt 
waren, dies iſt aber der Meeresarm, der die Inſel Alſen vom Lande 
trennt, und er mag durchſchnittlich 2000 Schritt breit ſein. Etwa eben 
ſo weit in die Inſel hinein lag ein großes Gehöfte oder Landgut, und die 
Dänen mochten da Fourage verwahrt haben, denn es kamen und gingen 
viel Fuhrwerk. Wie ich ſo da mit meinem Bruder ſtand, kam ein In⸗ 
fanteriemajor angeritten, um ſich die Sache zu beſehen, oder auch um 
den Hauptmann von der Batterie zu beſuchen; er ſprach viel mit dieſem 


Brand zu ſchießen? — O ja, ſagte der Hauptmann, aber das hat noch 
Zeit, es läuft mir nicht fort. — Bald darauf mußte der Hauptmann 
fort, weil ihn der Dienſt anderswohin rief, und er übergab den Befehl 
über die Batterie meinem Bruder, indem er ſagte: Schicken Sie immer 
von Zeit zu Zeit eine Kugel hinüber, damit die Dänen merken, daß wir 
nicht ſchlafen. Damit ging er fort, der Major aber blieb noch immer, 
und es war, als könnte er ſich gar nicht von dem Ding da drüben 
losmachen. Da ſagte mein Bruder: Herr Oberſtwachtmeiſter, es 
wäre Ihnen wohl ganz recht, wenn wir einmal drauf hin hielten. Ge⸗ 
wiß, ſagte der Major, es wäre mir ſehr recht. Darauf richtete mein 
Bruder ein Geſchütz, und als der Kanonier losgefeuert hatte, ſetzte er 
ſein Fernglas ab und ſagte: Er ſitzt nicht! Darauf änderte er den 
Aufſatz ein wenig, ließ abermals losfeuern und ſagte, als er das Glas 
abſetzte: Diesmal figt er! Nein, ſagte der Major, er ſitzt nicht! Ja, 
ſagte mein Bruder, er ſitzt! Und richtig, gleich darauf ſtieg eine kleine 
Rauchwolke hervor, und nach zehn Minuten ſtand das Gehöfte in Flam⸗ 
men, die Leute und Wagen aber ſah man davonſtieben, als wenn ſie der 
Wind wehte.“ 5 

„Und das war auf viertauſend Schritt?“ 

„Auf mehr als viertauſend Schritt. Ich habe gehört, daß ſie bis 
auf ſechstauſend Schritt Treffſchüſſe gehabt haben.“ 

„Es iſt über die Möglichkeit! Ich ſehe wohl, ich bin der Welt zu 
alt geworden. Aber erzähle mir doch auch etwas, wo Du ſelbſt mit dabei 
warſt.“ (Schluß folgt.) 


führt auch den Namen Stuart oder Stuhradt. Hier trat er als Schacht⸗ 
meiſter auf und führte einen Betrug mittelſt eines gefälſchten Sparkaſſen⸗ 
buchs aus Landsberg a. d. W. aus. . 

— l[Bauliches.] Der ſchon feit einigen Jahren brojeftirte Bau eines 
Tburmes reſp. Glockenſtubles auf der evangeliſchen Garniſonkirche ſoll jest 
zur Ausführung kommen. Derſelbe wird in ſeinen innern Theilen, dem 
Glockengerüſte ꝛc. aus Eiſen beſtehen und bereits in diefen Tagen durch den 
Maurermeister Herrn Wübrmann sen in Angriff genommen. 

— Der Halteraum vor unſerm Bahnhofe wird gegenwärtig dadurch 
vergrößert, daß der an der Südſeite befindliche Gartenzaun um eirca 8 Fuß 
eingerückt ai er es den Droſchken ermöglicht wird, den Fußgängern 
einen freien Weg zu laſſen. 

Gneſ en 7. September. Am vergangenen Montage bat der Propſt 

W. aus Modliſzewko eine dreimonatliche Gefänanißſtrafe im hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängniſſe angetreten. Den Thatbeſtand ſeiner Beſtrafung bildete eine 
Predigt, welche er einer ſogenannten Kompagnie, aus andächtigen Katholi⸗ 
ken beſtebend, die vor zwei Jahren einer alten Gewohnheit gemäß den hieſi⸗ 
en berühmten St. George, er Ablaß beſuchte, beim Verlaſſen der 
tadt zum Abſchiede auf der hieſigen Vorſtadt Grzybowo auf einem aufge 
ellten Tiſche hielt und in welche ex Politik hineinwebte. In der erſten In⸗ 
anz wurde er freigeſprochen. Der Stgatsanwalt appellirte aber und erlangte 
in zweiter Inſtanz ein verurtheilendes Erkenntniß. Die Nichtigkeitsbeſchwerde 
wurde zurückgewieſen. Angeklagter wird von allen Konfeſſionen bedauert. 
Die Denunciation ſoll von einer moralisch ſehr geſunkenen Perſon ausgegangen 
ſein. — Am 12. d. Mts. wird durch einen Regierungs⸗ und einen Baurath, 
überhaupt durch die geſammte Baukommiſſion, die Beſichtigung der projek⸗ 
tirten Chauſſeebaulinie von hier nach Nogowo und dann weiter nach Znin 
und Schrimm vorgenommen werden. Der Bau dieſer Linie ſoll zunächſt in 


Angriff genommen werden. b 5 
5 Schneidem 1, 6. September, Des Eiſenbahn⸗Bauprojekts 
Kolberg⸗Schneidemubl⸗Poſen iſt in dieſer Zeitung zu wiederholten Malen 
edacht worden. Stebt auch die Verwirklichung deſſelben nicht in nächſter 
usſicht, jo darf man doch hoffen, daß gedachte Tour in Kürze einen Telegra⸗ 
phen erhalten wird. Die Einrichtung deſſelben auf der ganzen Tour iſt dadurch 
bereits erleichtert, daß man aus Pommern her den Telegraphen ſchon bis 
Jaſtrow hat. Dieſen Umſtand würdigend, haben hieſige Handlungshäuſer 
bei unſern Kommunalbehörden den Antrag geſtellt, geeignete Schritte wegen 
Vollendung der fraglichen Telegraphen⸗Einrichtung zu thun. Unſere Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung hat in ihrer letzten Sitzung dem Antrage zugeſtimmt 
und denſelben dem Magiſtrat zugehen laſſen, der, wie anzunehmen iſt, 
die Angelegenheit jetzt zu der ſeinigen machen dürfte. 


4 
Gewerbliches. 


B. Zu den gewerbfleißigſten Städten von Deutſchland gehört die uralte 
Stadt Meißen an der Elbe. Ihre Porzellanfabrik iſt die älteſte in Deutſch⸗ 
land, nimmt für Kunſterzeugniſſe noch heute eine der erſten Stellen ein und 
iſt in manchen Zweigen noch unübertroffen, z. B. in der blauen eingebrann⸗ 
ten Malerei. Meißen iſt dabei bevorzugt durch die vortreffliche Thonerde, 
die in ſeiner nächſten Nähe in unerſchöpflichem Vorrathe gefunden wird; der 
dort vorkommende Feldſpath iſt mehr wie irgend ein anderer für die Verar⸗ 
beitung au Porzellanerde geeignet. Sehr viele Fabriken, z. B. die ſchleſiſchen 
(Altwaſſer, Waldenburg u. ſ. w.) verſorgen ſich von Meißen aus mit dem 
Nohſtoffe für ihre Fabrikate. Dadurch iſt der Waarentransport auf der 
Meißener Zweigbahn, welche von Coswig aus von der Leipzig⸗Dresdener 
Bahn abgeht, ein ſo enormer, daß dieſe kurze Strecke pro Meile die 
höchſten Erträge der ganzen Leipzig⸗Dresdener Bahn liefert. Außer der Por⸗ 
1 5 welche jetzt von der Albertsburg in eine Entfernung von einer 
Viertelſtunde von Meißen (in's Tribiſch⸗Thal) verlegt worden ift, liefert der 
mineralogiſche Reichthum der Umgegend noch das vorzüglichſte Rohmaterial 
für die Darſtellung von Chamottſteinen, woraus die praktiſchſten und 
eleganteſten Oefen bergeſtellt werden. Das Material dieſer Chamottöfen 
iſt ſo feuerfeſt und haltbar, daß jedes Heizungsmaterial dafür verwendet 
werden kann, namentlich auch Torf, Steinkoblen, Braunkohlen, Coaks. 
Der Chamott- Stein ift ein künſtliches Fabrikat, eine Miſchung, die im ge 
mablenen Zuſtande bereitet und e e wird. Der dazu verwendete 
Tbonmergel wird in der erforderlichen Weichheit, Poroſität und Geruchloſig⸗ 
keit allein bei Meißen gefunden und ebenfalls verwendet, um Waſſerfilter, 
Butter⸗, Käfer, Fleiſch⸗, Wein- und Waſſerkühler ohne Eis für jeden Haus⸗ 
ſtand darzustellen. 5 a . | 

Während die eiſernen Oefen eine ſehr trockene Hitze verbreiten und schnell 
erkalten, die Kachelöfen dagegen nur langſam heizen, finden dieſe Uebel⸗ 
ftände bei den neuen Chamottöfen nicht ſtatt; dieſelben heizen ſchnell, verbrei⸗ 
ten eine angenehme Wärme, halten lange nach und brauchen faſt gar nicht 
von Ruß gereinigt zu werden, da derſelbe vollſtändig verbrennt, aus welchem 
Grunde auch eine bedeutende Erſparniß an Brennmaterial ſtattfindet. 

Dieſe Chamottöfen find rund und werden in 3 verſchiedenen Dimenſio⸗ 
nen (von 13 bis 19 Zoll Durchmeſſer) angefertigt; ſie beſtehen aus dem 
Feuerungstheil und 5 oder 6 auf einander zu ſetzenden Zügen, deren jeder 
mit zwei Eiſen⸗ oder Meſſingreifen eingefaßt und ungefähr 7 bis 10 Zoll 
hoch ift; ferner aus einem feparaten Chamotte⸗Einſatz, worin der Roſt 
liegt. Sie find ferner mit Thür und Aſchekaſten verſehen, auch laſſen ſich 


| HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute G 


dabei Wärme- und Kocheinrichtungen anbringen. Als Vorzüge dieſer Oefen 
kann noch angeführt werden, daß Nie ſich durch ein gefälliges Ausieben aus⸗ 


zeichnen, leicht und obne Koſten aufzuftellen find, und ganz einfach dadurch 
gereinigt werden, daß man mit Stroh, wobei die Heizthüre offen ſtehen blei⸗ 
ben muß, den Ruß ausbrennt. . N 

. Dieſe Oefen empfeblen ſich ferner durch ihren billigen Preis, indem fie 
in bisquit (unglaſirt) oder glaſirt, weiß, halbweiß, gelb, mit und obne Koch ⸗ 
de in 3 Dimenfionen, im Preiſe von 10 bis 18 Thalern abgelaſſen 
werden. 

Der Inhaber dieſer in großartiger Ausdehnung eingerichteten Fabrik, 
deren Oefen für Stubenheizung von dem königl. ſächſiſchen Miniſterium des 
Innern patentirt find (im Jun 1865), iſt Herr F. Kollrepp jun. Seine 
Thätigkeit erfreut ſich einer allſeitigen Anerkennung und wird durch ſteigen⸗ 
den Abſatz ſeiner Fabrikate nach allen Richtungen hin belobnt. 


Angelommene Fremde. 
x Vom 8. September. 

STERN'S HOTEL DE L EUROPE. Die Nittergutsbeſitzer v. Potworowski nebſt 
rau aus Gola, v. Potworowski aus Karmin, v. Kurnatowski aus 
uſin, Kaufmann v. Chrzanowski aus Thorn, Ober⸗Baurath Moore 

aus Berlin, Rentier Götzmann aus Dresden. 

SCHWARZER ADLER. Expedient Cbmielinski aus Breslau, Probſt Klin⸗ 
ger aus Krakau, Frau Gutsbeſitzerin v. Sepolowska aus Krerowo. 

MILIUs HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſizer v. Sgenger aus Lu⸗ 
bowfo, Saſſe aus Neudorff und Jouanne aus Malinie, Oberamt⸗ 
mann v. Saenger aus Stettin, Subdirektor Hartmann aus Berlin, 
die Kaufleute Reyß aus Wierſen, Luttge aus Düren, Fredeking aus 
Danzig, Huldſchiner und Schultz aus Berlin. 

OEUMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer v. Szuldrzynski aus 
Szeniki und v. Moſzczenski aus Jeziorki, die Gutsbeſitzer v. Radonski 
aus Krzeslice, v. Swinarski aus Oporowo, v. Gabrzelski aus hir 
ska und v. Gozimirski aus Chobsko, Fürſtl. Domänendirektor Mo⸗ 
linek aus Reifen, Rendant Emmel aus Stenſzewo, Kaufmann Seidt 
aus Prag, Kreisrichter Hausläutner aus Pleſchen. 

irſch aus Breslau, Cohn, Hartmann 
und Oppermann aus Berlin, Lieutenant Groſik aus Schleswig, 
Stud. phil. Schwanek aus Berlin. 

HOTEL DE PARIS. Bürger Slupski aus Radlowo, Brenner Schultz aus 
Miloslaw, die Gutsbeſitzer Wichlinski aus Unia und Skoraſzewskl 


aus Wyſokg. 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Weil jun. aus 
af und Stempel aus Burg, Bäckermeiſter Beeſe nebſt Familie aus 
Birke. 


noch 6 Monate ſpäter, und zwar die Pfänder: 
BE 2408, 2418 2254 


— 


Mänz-Versteigerung in Berlin. 

Montag, den 23. Oktober Vorm. von 10 Uhr 
ab soll eine reiche Sammlung sehr werthvol® 
ler Münzen und Medaillen in Gold, Silber u. 
Bronce gegen sofortige Zahlung in Preuss, 
Gelde versteigert 5 5 Kataloge sind bei 
dem Unterschriebenen, bei Herrn Wesener, 
Haackschermarkt 1. und in Leipzig bei Fr, 


zu haben, 
In. Miller, k. Aukt.-Kommissarius für 
Bucher u. Kunstsachen, Georgenstr. 29. 


Brennholzverkauf. 


Bei dem Förſter Waldoro im Na 


täglich Birken⸗Stubbenholz à 2 Thlr. 7 Sen 
pro Klafter inkl. Anweiſegeld verkauft. 
ane guter e Im 10 6 
ggen pro effel 5 Sgr. über 
höchſten Poſener Marktpreis zu verkaufen. 


Zahnarzt H. Vogel 
aus Berlin 


wird Dienſtag den 12. d. M. 


in Poſen beſtimmt eintreffen und alles 
Nähere alsdann bekannt machen. 


Wegen — werden guterhaltene Mah 
Möbel ze. Bergitr.6., Parterre links, verkauft: 


Spiritus⸗Brennerei! 


Durch Einführung einer mir eigentbümlichen 
ſehr wichtigen Verbeſſerung der bisher Übliche 
Maifch- und Hefeverfahren, welche keinerlel 
Aenderung oder Anſchaffung von Geräthen 2 
erfordert, erbiete ich mich, jeden Brennerei 
Betrieb ſo einzurichten, bag ganz beden“ 
tend höhere Spiritus⸗Erträge, als bis, 
her, aus derſelben Quantität Material 
erzielt werden, wobei Honorar nur ua 
erwieſenem Mehrertrage beanſpruche⸗ 

Auch übernehme die Leitung von 
A Bar Zantiöme. 


A. Bandholtz, 


praltiſcher Techniker für Brennereiweſen. 
Gneſen. Poſener Vorſtadt Nr. 380. 


A Wunsch, 3 
ME Dreiteftraße 18. EU . 
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6955. 6959. 6960. 6962. 6965. N Zur Annahme von Versicherungs-Anträgen, sowie zur bereitwilligen Hülfeleistung 


bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt nicht eingelöſt worden, ſollen 
d. J. und folgende Tage in den 


iermi t gemacht wird. 
ne Poſen, den 13. Juli 1865. 


Der Magiſtrat. 


Vothwendiger Verkauf. Sprzedaz konieczna. 


Sad powiatowy w Rogoänie. 
Wydziat I. 
Nieruchomosé do kapitalisty Wilhhel- 
ma Ehersa nalezgea, w Szezytnie 
pod Nr. 3, poloZona, oszacowana na 15,321 
tal. 15 sgr. 10 fen. wedle taxy, mogac&j byé 
edingungen in der Regiſtratur einzufehenden | przezang wraz z wykazem hipotecznym i 
fü warunkami w registraturze, ma by6 


dnia 20. Grudnia 1865. 


5 przedpoludn. o godz. 11. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. w miejscu zwyklöm posiedzen sadowych 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung, zu Rogaſen. 
Das dem Rentier Wilhelm Ebers gehö⸗ 
rige, zu Szezytno sub Nr. 3. belegene Grund⸗ 
ück, abgeſchätzt auf 15,321 Thlr. 15 Sgr. 10 
f., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 


Taxe, jo 


am 20. Dezember 1865. 


Vormittags 11 Uhr 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


] 3 sprzedana. 
pothekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ zeszacunku kupna co do wierzytelnosci nie. 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge⸗wykazujacéj sie 2 księgi hipotecznej, winni 
takowa podaé do sadu subhastacyjnego. 

Z pobytu swego nieznajomy posiedzicielſin 
bers zapozywaliiirt worden. 


J. D. Garrett, Breslau, 


richte anzumelden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Be⸗ 2 po 
ſitzer, Rentier Wilhelm Ebers, wird hierzu kapitalista Wilhelm 
öffentlich vorgeladen. je niniejszem publicznie, 


ogaſen, den 22, Mai 1865. 


am 25. Oktober 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr im 
Lokale der Pfandleihanſtalt, Schulſtraſſe Nr. 10. öffentlich verfteigert werden, was 


Wierzyciele, 28dajgey zaspokojenia swegoſin meinen bekannten und bew 


Rogo2no, dnia 22. Maja 1865. 


el 


poſt⸗ Fabri 


Reinigung von Gruben. 


— öffnet. 


Dreſchmaſcehinen, Drills, 


55 


Dresden allein mit 
Kataloge ſende gratis. 


bei deren Abfassung und zur Ertheilung jeder gewünschten Auskunft empfiehlt sich die 
Agentur Posen 


9 — C. L. Ar ndt, St. Martin 25. 
Die 2 Kom: 
empfiehlt ſich 

zur billigſten und nicht ſtörenden 


Comptoir: Sapiehaplatz 
Nr. 7., Vormittags 8—12 
Uhr, Nachmittags 2— 6 Uhr ge⸗ 


dwirthſchaftliche Maſchinen. 
Den Herren Gutsbeſitzern hiermit die ergebene Anzeige, daß ich auf der am 18. 
und 19. September in Glogau ſtattfindenden Ausſtellung Lokomobilen und 
ferdehacke und Düngervertheiler 
rten Konſtruktionen ausſtellen werde. Selbe 
find alle in meiner Fabrik in Buckau bei Magdeburg gebaut und auf der neulich], 
ſtattgehabten großen land: und forſtwirthſchaftlichen Ausſtellung 
i der großen goldenen Medaille prä- 


neueſter Konſtruktion 
a 17 Thlr. 
Arfen und Mühlen mit eifernem Werle 
4 71 Handſiebe zu moglichſt billige 
reiſen. 


2 ur 
Für Geometer u. Gutsbefiger: 


Zwei Polarplauimeter ſind billig zu vet, 
kaufen. Wo? zu erfragen in der Expeditio⸗ 
dieſer Zeitung. 8 3 


Benfilvaniiches 
Petroleum, 


unverfülſcht, 


a Quart 8 Sgr. empfiehlt un? 
ter Garantie der Gchtbelt 


Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 3., unweit des 
Marktes. 


Tauenzien ſta ße 6b. 


210. Freitag, 
Bekanntmachung. 


Die im Adel nauer Kreiſe des Regierungs⸗Bezirks Poſen belegenen, zur 2 


godzice gehörigen Vorwerke: 
a und Strugi, enthaltend circa 


Michaft rig 


N) Kociem 


35 Morgen 163 Ruthen Hof und Bauftelle und Unland, 
18 5 0 


Gärten, 
Acker, 
Wieſen, 
Hütungen, 
arpfenteiche, 


ee 


2668 


in Summa 4688 Morgen 8 Ruthen, 
nebſt Fiſchereibetrieb; 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


) Przuygodzice mit Klein⸗Wyſoeko, enthaltend circa 


44 5 . Gärten, 
2225 ñ 49 Acker, 
935 155 . Wieſen, 
43 = 18 . Hütungen, 


in Summa 3651 Morgen 93 Ruthen, 
9 nebſt Brennerei⸗ und Brauerei » Betrieb; 
3) Zembeow, enthaltend circa 


35 Morgen I Ruthen Hof und Bauftelle und Unland, 
1 


27 Morgen 1660. Ruthen Hof und Bauſtelle, 
Sus 107 E Gä 


ärten, 
1310 140 Acker, 
251 =: 32 . Wieſen, 
15 35 . Wege ꝛc, 


in Summa 1613 Morgen 120 Ruthen, 
nebſt Ziegeleibetrieb, 


Ens verpachtet werden. 


I Die Vorwerke Strugi, Przygodzice und Zembcow liegen an der Chauſſee von Kar Di 
dich nach Breslau, die Vorwerke Kociemba und Klein⸗Wyſocko / Meile von dieſer 


Y 


n im Wege der Submiſſion von Johanni 1866 ab auf 12 Jahre, alſo bis Johanni 


auſſee entfernt, ſämmtliche Vorwerke liegen circa / bis 1 Meile von Oſtrowo, 11 
len von Breslau, 14 Meilen von Poſen, 3 Meilen von Kaliſch, nur Kociemba 


1% Meilen von Oſtrowo und / Meile von der ſchleſiſchen Grenze. 


Zur Uebernahme der Pachtung 

ad J. iſt ein Kapital von 15,000 Thlr., 

| ad 2. 12,000 
ad 3. 6,000 


* * * . 


= * 5 * 


Ferderlich und finden nur ſolche Bewerber Berückſichtigung, welche ſich über deſſenſth 


"ig, jo wie über ihre Befähigung auszuweiſen vermögen. 


Die Gebäude und Grundſtücke können beſichtigt, auch die Pachtbedingun 


karten ꝛc. bei dem unterzeichneten Rentamt eingeſehen werden. 


gen 


Pachtbewerber belieben ihre Gebote verſiegelt und mit der Aufſchrift: 


Submiſſionsgebot auf die Vorwerkspacht 
iter Beifügung einer Bietungskaution von 
ad 1. 4000 Thlr., 
ad 2. 2000 Thlr., 
ad 3. 1000 Thlr., 
W Cours stehenden Staatspapieren 
gi bis zum 


chneten Rentam 


geben, 


1 


kann indeſſen na 


bariebe den unter 2. gedachten Nutzungen zugelegt wird. 
In dieſem Falle würde die Pachtung ad 1. enthalten 
6 Morgen 114 R 
87 


ene . Gärten, 
697 „ 177 Acker, 
305 — 123 Wieſen, 
16 149 Hütungen, 


in Summa 1036 Morgen 110 Ruthen, 


dd die Pachtungen ad 2. aus den Vorwerken Przygodziee, Strugi und 
Klein- yſocko, beſtehen: 

64 Morgen 127. Ruthen Bei und Bauſtellen und Unland, 
50 141 » järten, 

2919 137 . Acker, 

1128- - 56 . Wieſen, 

470 103 Hütungen und 
2668 147 arpfenteiche, 


— 
in Summa 7302 Morgen 171 Ruthen, 


fl 


8 Przygodziee, den 22. Auguſt 1865. f ohnung, gr. Dede 11152, ! fen vorräthig bei 
Fürſtl. Radziwillſches Rentanit der Hraſſchaft Przygodzice.— Selen _ H 


1. November d. J. 


lustsrzeichneten Nentamt al oder portofrei sinnlenben, EEE 
Verpachtung der obigen Vorwerke kan age un 

ker zu denſelben gehörigen Grundſtücke auch in der Art erfolgen, daß en Ko: 

tiemba für ſich beſonders verpachtet und das Vorwerk Strugi nebſt dem Fiſherei⸗ 


uthen Hof und Bauſtellen und Unland, 


abt Fiſcherei⸗, Brennerei⸗ und Brauereibetrieb. Den Pachtbewerbern bleibt überlaſſen, 
le Submiſſionsgebote dem entſprechend alternativ abzugeben und dieſen an Stelle der 
obigen Bietungskautionen eine ſolche von reſp. 1000 Thlr. und 5000 Thlr. beizufügen. 


Zur bevorſtebenden Saſſon empfiehlt ſich 
ur Anfertigung jeder Art Arbeit, Baugrbeit, 
8 Reparaturen der Schloſſermeiſter Ernſt 
Wildegans aus Berlin. 


Echt Hamburger 
S kauchfleiſch ZE 


empfing und empfiehlt in ſchöner Waare 


H. G. Hon, 


empfiehlt 


Große ſüße 
ungariſche Weintrauben 


Isidor Appel, 


neben der königlichen Bank. der Photograpbie eines ältlichen Herrn, an 


die erſte Sendung echter 


Teltower Rübchen 


Stadt- Wappen,“ Fi 


neue Sorte Raud) Tabak. 


Die auf dem Gebiete der Induſtrie als 


Erfolg unternommen, eine neue Sorte 
Rauchtabak zu fabriziren, welche 
„aus kleinen Holz⸗ oder Thon⸗ 
pfeifen geraucht,“ — auf eine viel 
billigere Weiſe denſelben Genuß ge⸗ 


Im Beſitz der zur Fabrikation dieſes vollſtändig 
Nauchtabals nothwendigen engliſchen einem auch 
Maſchinen haben wir zu demſelben 

Zwecke einen Rauchtabak hergeſtellt, 


welchen wir unter dem Namen 


„Stadt-Wappen“ 
dem verehrten Publilum in zwei Sorten: ; 
1) zum Preiſe von 12 Sgr. per nichts. 


„(in Paqueten à 1 u. 2 Sgr.) einem ſchönen großen Garten, 


9 in . . 
zum Preiſe von 8 Sgr. per Inu 
in Paqueten à 155 3 Sar. in Bädern. 
dchwarzdruck⸗Etiquet 
zum geneigten Verſuche empfehlen. 
Berlin, im Juli 1865. 


Wilhelm Ermeler ck Co. 


ten. 


zum 1. } 
zuſammen oder einzeln zu vermiethen. 


St. Martin 60, iſt eine Wohnung im 1. 
Stock, beftehend aus 3 Zimmern und Zube⸗ 
hör, vom 1. k. M. ab für 200 Thlr. zu verm. 
Zwei möblirte Zimmer find zu vermie⸗ 
en Ritterſtraße Nr. 12 
ft 3 Rn gr le 
raße wird ein „ mögli geräumig, 
eins zu mietben gelucht und um Angabe unter 27. Voßſtand 
in der Expedition dieſer Zeitung erſucht. 
Mühlenſtr. Nr. 5b. 
ſind die e Abbruch zu verkau⸗ 
fen. Näheres beim Maurermeiſter Wegner. 
Wilhelmsplatz S, 1. Etage ift ein ele⸗ 
gantes neu möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
in praktiſcher Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tor beider Landesſprachen mächtig, im geſetz⸗ 
ten Alter, unverheirathet, wünſcht zum 1. Ok⸗ 
tober e. auf einem größeren Gute in der Pro 
vinz placirt zu werden, da derſelbe dann erſt 
eee, Feng Sen e 
in der 55 diefe Beit. zur gef. Eiaſicht 
Ein gut empfohlener Hausdiener findet 
den 1. Oktober e. ein Unterfommen, Nähere 
Auskunft in der Poſener Zeitungs⸗Expedition 
unter Z. E. 


es 


(M 
Kaufmann 


fu 
li 


ſeben. F. Jacob 


Aufforderung 
Alle uns noch rückſtändigen Zablungen 
Bun wir bis ſpäteſtens den 20. d. M. in der zu 


ſind ſowohl in 
en 


eine goldene Buſennadel mit Granaten beſetzt, ] 


Yu Ya, Ya im Original verſendet allerbilligſt 
Aldert Nüfe in B 
Friedrich⸗Wilbelmsſtr. 73. 


Bäder Landeck 

praktiſch bewährten Engländer haben es mit in Schleſien, 6. September 1865. 
Allen denjenigen Herrſchaften, 
Iiwelche bei der jo anhaltend ſchönen, 
warmen Witterung die Bäder Lan⸗ 
decks zu beſuchen und im „Burg 


Betten für wöchentlich 1, 1½, 2, 30S 5 8 

Thaler, gebe 2, 3 reine Handtücherſmit denn Yülisprebiger Mathis in Berlin. 
„ 5 To 

pro Woche auf jedes Gebett Bettſv. d Oſten (aus 

und verlange auch für die Bezüge 


Im ſüdlichen Stadttheile wird eine geruͤum. 
möbl. Stube für zwei Herren zum 1. 
her ? geſucht. Adreſſe 4. G. 15. in der Exp. d. Z. 

Nach heutiger Veränderung der Mieths⸗Verhältniſſe iſt der einzurichtende Laden] 
(nebſt etwaigem Zubehör), ſo wie die gut eingerichtete Wohnung im 
Januar 1866, ſondern ſchon zum 1. Oktober e. Suppe. — Frint — Frl. Schubert. — Vor 


Näheres Wilhelmsplatz Nr. 12. beim Eigenthümer. 
Allgemeiner Konſumverein 


„Die Konſtituirung des Vereins iſt in der — Frl. Schubert. Zill 
Generalverſammlung vom 5. d. M. erfolgt.] Erdmannsdorf. Liederſpiel in 1 Akt von 
Beitrittserklärungen nehmen entgegen die un⸗[Nesmüller. Kathi — Frl. Schubert. Zehn 
terzeichneten Mitglieder des proviſoriſchen Mädchen und kein Mann. 


Generalggent G. Jablonski, Schloßſtr. 2. 
Lehrer Gräter, Halbdorſſtr. 7. T 
Strohbutfabrik. Hahn, St. Martin 78. 
Kaufmann Kreugel, kl. Ritterſtr, 
Buchdruckereifaktor Lange, ) 


ache Buchdruckerei 


Noßarzt Martin, St. Martin 15. 
Oberpoſtſekretär Przybylski, St. Mar 


in g 
Redakteur Dr. Waldſtein, Wilhelmspl. 4. 
Vormittags 10—12 Uhr.) 


Con 
Sonnabend 
Vorſtandes. 


DD Tai nv) BE 
Karten u. Briefbo 
jahrswünſchen in 


chmackvoller Ausführung, das 
eueſte in der Art, billig bei 


H. J. Sussmann, 


= Dam 3 
Feſtgebete u. Israeliten d 


mit Ueberſetzung von De. Sachs 


Gebet⸗ und Erbauungsbücher ragten 


Einb 
bedeutend ermäßigten Prei⸗ 


8. September 1865. 


Sept., Vormitt 9% Uhr: ert Prediger 
e Kate 3 Uhr: Der⸗ 
elbe. 

Freitag, 15. Sept. 7½ Uhr Abends: 
Herr Prediger Kleinwächter. 


In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
ſind in der Zeit vom 1. bis 6. Sept.: 
getauft: 7 männliche, 6 weibliche; 
geſtorben: 5 männliche, 4 weibliche; 
getraut: 1 Paar, 


Auswärtige Familien Nachrichten. 

Verlobungen. Fräul. Elisabeth Freiin 
v. Kroſigt mit dem Kammerherrn Freiberrn 
Adolph von und zu Gilſe in Poplis, Frl. Na⸗ 


Lotterie⸗Looſe, 


reslau, 


währt, als die im Preiſe jetzt jo ſehr geftie- graf“ oder „Hötel de Pologne“ Pede a in Bad Sal 11 75 ui bem 
. a 1 7 f obert Palmié i ng, Frl. E. 
benen Eigarren zu wohnen wünſchen, offerire ich. Schmolder in hebt mit dend Geſandſchaſts⸗ 


möblirte Stuben, mit 
zwei kompletten Gebett 


Prediger Leipoldt in Rom, Frl. M. Miegel 
mit Hrn. Aug. Großkreuz in Alt⸗Landsberg, 
Frl. Clara Ebel mit dem Fabrikbeſitzer Aug. 
Strobach in Treuenbrietzen, Frl. C. Riechers 


desfälle. Prem.⸗Lieutenant a D. F. 
. n (aus Greifenberg i. P), aus dem 
Hauſe Witzmitz, in Potsdam. Frau Clara 


v. Plüskow in Rehſau i Oſtyr. Major Kun⸗ 


Meine Beſitzung liegt inf el v. Löwenſtern in Siegburg, ein Sohn des 


Rittergutsbeſitzers Schlinzigk in Schenkendorf 
dem bei Guben. 


Kurſaal gradeüber zwiſchen beiden Bei unferer Abreiſe nach Berlin empfeblen 
5 E. Hübner im „Burg⸗ 
graf“ zu Landeck Bad in Schle⸗ 


wir uns allen Verwandten und Freunden und 
ſagen ihnen herzliches Lebewohl. 
Poſen, den 7. September 1865. 
Leopold Heilöronn. 
Johanna Heilbronn geb. Nemak. 


Rellers Sonunertheater. 

Freitag. Gaſtſpiel des Fräulein Laura 
. chubert. Extravorſtellung a 7½ Sgr. 
ten Stock nicht Flotte Burſche. Operette in 3 Bildern von 


ktober 


her: Das Salz der Ehe. Luſtſpiel in 1 Akt 
von Görner. — Hierauf. Lebendes Bild: 

Schach⸗Matt. In 2 Abtheilungen. 
Sonnabend. Gaſtſpiel des Fräul. Laura 
chubert. Jugend muß austoben. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Angely. Nina Seltengrün 
ie Zillerthaler in 


„Poſen“. 


Operette in 


1 Akt von Suppe. 


Stadt⸗ Theater zu Poſen. 


Sonnabend den 9. Sept., Abends 7 Uhr: 


Erſte Soirer 
brillant. Darſtellungen, 


verbunden mit erläuternden Vorträgen. 
1. Die wunderbare Polarwelt. 
Eisberge, Schneeſturm, Nordlichte, Sonnen⸗ 
fronen, Jagd auf Wallfiſche, Eisbären u. ſ. w. 
2. Franklin s Nordpolarfahrt, 
deſſen und ſeiner 136 Gefährten Schickſal 
und ſchreckliches Ende. 


3. Skulpturen⸗Gallerie. 


Gruppen und Büſten in greifbarer Plaſtik 
und wunderbarer Schönheit. Alsdann: 


Soirée fantastique. 


Das Originellſte aus dem Reiche 
geheimen Magie und optiſchen 
Zauberei, 


»lbeſtehend in einem Potpourri jokoſer Phantaſie⸗ 
Flinte. j. w.gebilde mit urkomiſchen Verwandlungen, fo 
hebräiſcher wie reizender kaleidoskopiſcher Bouquets, die 

bei ſonnenglanzähnlicher Beleuchtung in den 


9. 
Wilbelmspl. 8. 


. Malade, Friedrichsſtr. 19. 


nenen. 
8 Ubr Abends Boriwapı des 


Goch ge 


Markt Nr. 80. 


0 n Barden a Ar 
4 ein neckiſches Linienſpiel fich auflöſen. 

Pracht: als in einfa- 1. Loge und Sperriig 10 Sar. Parterre 
änden in reicher Auswahl 7½ Sgr. 2. Loge 5 Sgr. Gallerie 2 Sgr. 
Kinder zahlen 1. Loge 5 Sgr. Parterre 
4 Sgr. und 2. Loge 2 Sgr. 
Billets zur 1. Loge und Sperrſitz a 8 Sgr. 
find in Herrn Beely's Konditorei bis Abends 


1 ben. 
onen, Phyſiker. 


. J. Sussmann, 
Markt 80. 


auf dem Wege von der Louiſenſchule nach dem 
Neuſtädtiſchen Markt. Der Finder erhält eine 5 
angemeſſene Vergütigung Mühlenſtr. 20. zwei] Kreuzkirche. 
Treppen rechts. 

Auf dem Wege von der Walliſcheibrücke 
durch die Waſſerſtraße nach der königl. Louiſen⸗ 
ſchule iſt ein kleines goldenes Medaillon, mit 


einer Korallenſchnur, verloren eben Der 
inder erbält gegen Rückgabe deſſelben in dem 
ärbereiladen des Herrn Sieburg eine ange 


meſſene Belobnung. 


10. S 


— —̃ —uÜtU N = 
— a "A. F. M & Co Männer- II, Pediet. 
* al N ikea 2 E Sount ne BAR, G 
Me n J 
W. F. y er & Co. Zorterie-Zootenert.u.ver.dilig Sever, | Motehin. Abfahrt fend bald 10 Ubr mit dem 
Wilbelmeplag Nr. 2. Kloſterſtr. 46. Berlin. Ziehung den 12. Sept.] Güterzuge. Der Vorſtand. 
Börfen = Telegramme. Stettin, den 8, Sentember 1905. (Marouse l Maas) 
t. v ot. v. 7 
Berlin, den 8. September 1865, (Wolf's telegr. Bureau.) ene e sl, fi 
Not. v. 7. Not. v.? eptbr.⸗ Kunst, 61 611 Septbr.⸗Oktbr ‚14 144 
Ro en, flau n 144 | 144 Dktbr.-Novbr. . . . Fe 62 April⸗ Mai 144 | 14 
9 u „ 421 421 B/ September 14 %% 14% rübjabrn. 65 657 | Spiritus, unberändert. 
eptemb err ei 421 B April Mai 145 | 14 oggen, matt. Septbr.⸗Oktbr. 14 14 
ee, 1 . 46 46“ — il Schibr.Oktbr.. 423 42 Okltbr.⸗Novbr. 14 14 
, flau merilane r 422 Oktbr.⸗Novbr 434 43 Frühjahr 143 142 
Yo , . J 1 144 Staatsſchuldſcheine . 89 899 B rübjahtrtr 161 463 
At Be: = 145 Wag 1 4% ER 
b 8 14 laue RER 90 b 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
10 Ubr: Herr Oberprediger Klette. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 1 
Petrikirche. Petri⸗Gemeinde. Sonn- des Turnerkönigs Herrn Berger. 
tag, 10. Sept., Vorm. 10% Uhr: 
Konſiſtorialrath Dr. Göbel. Abends 6 Uhr: 
Herr Oberprediger Klette. 
Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, vom Muſikkorps der Niederſchleſiſchen Artille- 
ept., Vorm, 8 Uhr, Abendmablsfeier.|rie-Brigade (5.) unter der Direktion des Mu⸗ 
Herr Konſiſtorialrath Schultze. 
Derſelbe. 
Freitag, 15. Sept., Abends 6 Uhr: Herr 
Konſiſtorialrath Schultze. 
arniſonkirche. Sonntag, 10. Sept., Vorm. 
10 Uhr: Herr Div. Prediger Lic. Strauß. 
Evang. luther. Gemeinde. Sonntag, 10, 


Volksgarten. 


Sonnabend den 9. September 
Auftreten 


Sonntag, 10. Sept., Vormitt. 


err Außerdem: 


großes Konzert 


9 Uhr: ſikmeiſters Herrn Arbeiter, 


großartige eeftre « bengalijche 
Pracht⸗Illumination. 


Anfang 5 Ubr. Entrée 1 ¼ Sgr. 
Emil Tauber. 


Jaufmännifche Vereinigung zu Pofen. 
Wegen des heutigen katholiſchen Feiertages keine Geſchäftsverſammlung. 


Produkten ⸗Pörſe. 


Berlin, 7. Septhr. Wind: NNO. Barometer: 28%, Thermo⸗ 
meter: früb 14° +. Witterung: ſchön. . 

Die geſtrige Preisſteigerung für Roggen hat nicht viel Haltbarkeit be · 
wieſen; die höchſten geſtrigen Preiſe wurden nicht wieder erzielt. Mit Waare 
ging es beute ſtill. Gekündigt 17,000 Ctr. Kündigungspreis 423 Rt. 

„Rüböl iſt beute recht flau en Anerbietungen zeigten ſich 175 
N ea es wurde nur zu nachgebenden Preiſen entiprechende Kaufluft 
angelockt. 


rr 


In Spiritus war der Verkehr heute beſchränkt. Es fehlte nicht an 
Offerten, a die Käufer ſehr rar waren. Preiſe haben denn auch 
merklich nachgegeben. Gekündigt 80,000 Quart. Kündigungspreis 138, Rt. 

Weizen unverändert feſt. 2 a 

Hafer disponibel flau, Termine ſchwach behauptet. Gekündigt 1800 
Er. Kündiaungspreis 24 Rt 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 50—68 Rt. nach Qualität. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) loko neuer 464 Rt. ab Bahn bz., defekter 413 
Rt. ab Kahn bz., 80,Slufd. pari gegen Septhr.⸗ Oktbr. getauſcht. Septbr. 
44 496 Dt. bi u. Br, 48 Od, Sentbr." Dfibr. do, Oktbr.⸗Novbr. 43 
alas bz., 44 Br., 43} Gd., Novbr.⸗Dezbr. 444 ad a T bz. u. Gd., 3 Br., 
Frühjahr 47 a 467 a 5 bz. 

Gexſte (p. 1750 150 17 3038 Rt., kleine d 


3. 

Erbſen (b. 2250 Pfd.) Kochwaare 50—56 Rt., Futterwaare 47—50 Rt. 
\ Rt. bz., 4 Br., Septbr. 

„ Septbr.⸗Ottbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 144 a4 a ½ bz., 
— 1 148 4 % 4 J b., Dezbr.⸗Jan. 144 a 3 bz., April⸗Mai 

Leinöl loko 12} Rt. 

Spiritus (p. 8000 %) loko obne Faß 144 ir bz., Septbr. 14 
2135 4 f bz. u. Gd. 14 Br. Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Nopbr. 144 a 5 
bz. u. Gd., 1 Br., Nopbr.⸗Dezbr. 144 2 ¼ a4 bz. Br. u. Gd., Dezbr.⸗ 
2 b3., April⸗Mai 14 f 8% bz. u. Gd., # Br., Mai» Juni 14/1 


a 3. 

Mebl. Weizenmehl Nr. 0. 44—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 3 —3 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 38 — 1 Rt., Nr. 0. und 1. 34—3 Rt. bz. p. Ctr. 
unverſteuert. 

Berlin, 7. Septbr. Nach amtlicher Aufſtellung ſind während der 
Woche vom 1. bis 7. Septhr. die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spiritus 


pr. 8000 % nach Tralles frei bier ins Haus geliefert, wie folgt feſtgeſetzt, am 
1. Septbr. 1865 . 143 Rt. ' 
2 BEA Uhr ar EN 
S r ee h. 
5 = . . 145—14½, Rt. 


. „„ 70 einn 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von 3 
. u. H. Z. 
Stettin, 7. Septhr. Wetter: ſchön. Thermometer: + 19 R. 
Barometer: 28“ 4“. Wind: O. 

Weizen matter, loko P 85pfd. gelber 56—62 Nt., 83/85pfd. gelber 
Septbr.⸗Oktbr. 614, 61, 618, t bz. u. Gd., $ Br., Oktbr.⸗Nopbr. 62 bz. 
Frühjabr 66, 654 bz., Br. u. Gd. 

Roggen niedriger, p. 2000 Pfd. loko 42— 433 Rt. bz., Anmeldungen 
2 bz., Septbr.⸗Oktbr. 43}, 43, 424 bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 44, 
Abend 90 4755 Novbr.⸗Dezbr. 441, 1 b., Frubjabr 474, 47 b3. (geſtern 

no ;.). 

Gerſte, eine Ladung von Breslau abgeladen p. Conn. in Auktion 347 
Rt. 1 m Oderbr. mit Auswuchs 30—33 bz. 

afer und Erbſen ohne Umſatz. 

Winterrübſen 102—1024 Rt. bz. 

Rüböl wenig verändert, loko 144 Rt. Br., Septbr.-Oktbr. 143, 4 bz. 
14 Br., April⸗Mai 143 bz. u. Gd., 3 Br. 

Spiritus matt, loko ohne Faß 144 Rt. bz., Septbr.- Dftbr. 14 bz. u. 


8.) 


6 


Breslau, 7. Septbr. [Produktenmarkt.] Wetter: ſchön. Wind: 
Süd. Thermometer: früh 13° Wärme. Barometer: 28“. — Bei wenig 
Zufuhren war die Stimmung am heutigen Markte etwas feſter, und zeigte 
ſich namentlich für Gerſte in feiner weißer Waare lebhafte Nachfrage. 


Bromberg, 7. Septbr. Wind: NW. Witterung: klar. Morges 
Wer n. Preise un beb ptet, 127.-180pſd. bol. (83 U. 
er Weizen im Preiſe gut behaupte — . boll. (8: 

5 Lth. bis 85 Pfd. 4 Lth. Zollgewicht) 5759 Tölr., feinfte Gualität je M 


Weizen unverändert, p. 84 Pfd. weißer 64—70—75 Sgr., gelber 62— | Farbe 60-62 Thlr. — Friſcher Weizen 52—58 5 
68—70 Sgr., feinfter über Notiz, geringer (ausgewachſen) unter Notiz bez. Roggen I l (78 8 17 &th. 60 Pfd. 16 Lth. 
Roggen feſter, p. 84 Pfd. 49—54 Sgr., feinſter bis 55 Sgr. bez. gewicht) 37—39 Thlr. 
Gerſte feine weiße gefragt, p. 74 Pfd. gelbe 35—36 Sgr., belle 37— Spiritus ohne Handel. (Bromb. Stg.) 
39 Sgr., weiße 40 —41 © — 


gr. 
Hafer preisbaltend, p. 50 Pfd. 23—24—26 Sgr., alte Waare bis 
gr. 
1 ohne Handel, 64 —68 Sgr., Futtererbſen 54—58 


Sor. 1 5555 5 

Wicken angeboten, p. 90 Pfd. 55—60 Sgr. 

Bobnen ohne Handel, p. 90 Pfd. 708090 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 4850 1 

Oelſaaten blieben gut gefragt, Winterrübſen 250—266 Sgr., 
Sommerrübſen 206 220 Sgr., Leindotter 185—205 Sgr., Win⸗ 
terraps, ſchleſ. 260-282 Sgr., galiz. 245—270 Sgr. p. 150 Pfd. Brutto. 

Schlaglein feſter, p. 150 Pfd. 165—170—190 Sgr., feinſte Sorten 
über Notiz bezahlt. 0 0 

Rapskuchen gefragt, loko 60—62 Sgr., Wintermonate 60—61 Sgr. 


p. Ctr. 5 
Kleeſaat weiß wenig zugeführt, 14 — 164 — 181 Rt., roth ſchwache 
3 wir notiren 15—17 Rt., für hochf. 18 Rt. p. Ctr. und darüber zu 
edingen. a. 
Kartoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 144 Rt. Gd. 


Breslau, 7. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen ö. 2000 Pfd.) böber, p. Septbr. u. Septbr.⸗Oktbr. 40k bz., 
Gd. u. Br, Dftbr,»Novbr, 408 bz. u. Br., Novhr.⸗Dezbr. 41 bz. u. Gd., 
Dezbr.⸗Jan. 414 Br., Febr.⸗März 424 bz. u. Br., April⸗Mai 434 bz. u. Br. 

Weizen p. Septbr. 54 Br. 

Gerſte p. Septbr. 35 Br. 

Hafer p. Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 34 Br. 

Aid ende arne dez 09 Gg I5b 14 e g. Sed und 

wenig verändert, gek. Str., loko 14 r., Pp. Septbr. un 
Septhr.⸗Oktbr. 143 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 141 Br., Nopbr.⸗Dezbr. 
55 5 5 Gd., Dezbr.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 144 Br. u. Gd., April⸗ 
ai 141 Br. 

Spiritus wenig verändert, loko 144 Br., + Gd., p. Septbr. 147 
Gd., Septbr.⸗Ottbr. 138 b3., Okibr.⸗Novbr. 13$ Gd., Novbr.-Dezbr. 134 
Gd., April⸗Mai 14 Gd. j 7 

Zink feſt, auf 68 Rt. gehalten. Die le 

y resl. Bl. | 

Görlig, 7. Septhr. Weizen (weiß) von 2 Thlr. 174 Ser. bis 2 Thlr. | __ . Dem. 

20 Sor., Weizen (gelb) von 2 Tölr 10 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr., Rog | 7. Sept. Nehm. 2 | 28, 2 50 41871 NNW 00.1 beiter. Cu. 


Hopfen 


Telegraphi 
Hamburg, 7. Septbr., Getreidemarkt. 
ders neuer 2—3 Thlr. niedriger; ab Auswärts ſtille. P 
ber 5400 Pfd. netto 995 Bankothaler Br., 99 Gd. 
Br., 1065 Gd, ruhig. Roggen lofo ſtille, ab Dan 
76-77 bz. u. Br. Kaffee feſt. Zink ruhig. 1 
Paris, 7. Septbr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rub öl FT 
Septbr. 114, 50, pr. Septbr.⸗Dezbr. 115, 50, pr. Januar⸗ April 116, 
Mehl pr. Septbr. 49, 75, pr. Septbr.⸗Dezbr. 50, 75, pr. Jan.-April 52, 
Amſterdam, 7. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
gen auf Termine etwas feſter, pr. Oktober 165, pr. März 176. 
geſchäftslos, flau. 
Liverpool, 7. Septbr. Nachmittags 1 Uhr. Baumwolle: 120 
. be WET Aa Saat, 7 50 11 5 65 alerab I 
Amerikaniſche 18%, fair Dhollerah 138, middling fair ra 
middling Dhollerah 10%, Bengal 88, Oomra 134, Schide sh he 25 8 


Meteborologiſche Beobachtungen zu Poſen 186% 
Datum. Stunde. der der Safer Wind. Wolkenforn 


gen von 1 Thlr. 181 Sgr. bis 1 Thlr. 275 Sgr., Gerſte von 1 Thir. „ Albnds. 10 28“ 2 53 os 58990 ; 

64 Sor. bis 1 Tolr. 121 Sar. Hafer von 224 Sor. i8 1 Thlr. 31 Sgr., 8. Mora, u % 9 412,8 NNIB 0 ganz beiter. 7; 

Erbſen von 2 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr. 174 5 Kartoffeln 15 Sa.| 8 Morg. 628“ 2“ 76 4105 NN Wo. ganz beiter. a 
Waſſerſtand der Warthe. 


57 20 Sgr., 795 8 pm 9 Thlr. bis 9 Thlr. 15 € ar der a 
. 2 Sgr. bi * 85 u a 

E von 1 Thlr. 123 Sg blr. 225 Sgr 14% el. n ac poſen, am 3 Septbr. 1865 Vormittags 8 Ubr 8 Fuß 6 Bol. 
Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


9 Sgr. bis 105 Sgr. Anz.) 
Magdeburg, 7. Septbr. Weizen 54—57 Thlr., Roggen 431—51 
Den 7. Septbr. Kahn Nr. 4715, Schiffer Krzyzemski, von Stel 
nach Neuftadt mit Koblen; Kahn Nr. 267, € fer ku ß don Sta 


Tblr., Gerſte 34—46 Thlr., Hafer 24—26$ Thlr. 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare gefragter und höher bezahlt, Termine 
nach Poſen mit Salz; Kahn Nr. 6698, Schiffer Waier, und Kahn 


ohne Kaufluſt. Loko ohne Faß 154 a Thlr. Br. u. Gd., mit Faß 14 
Thlr., Septbr. 148 Thlr., Septbr.—Oktbr. 1445 Thlr. Oktbr. 15 Thlr. pr. 


Gd., Oktbr.⸗Novbr. 14 bz, Nophr.⸗Dezbr. 14 Br., Frübl. 148, 3 bz. u. Br. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 14 Thlr. pr. 100 Quart. 612, Schiffer Halle, beide von Berlin nach Neuſtadt mit Gütern; Kal 
Angemeldet: 150 Wiſpel Weizen, 100 Wiſpel Roggen, 200 Ctr. | Rübenſpiritus feſter. Lofo 14 Thlr. Br., Septbr.—Dezbr. 14 Thlr, | Nr. 269, Schiffer Böſe, von Berlin nach Poſen mit Salz, und Kabn 

Rüböl, 40,000 Ort. Spiritus. (Oſtj.⸗Stg.) bezahlt. (Magdeb. Ztg.) 250, Schiffer Michaelis, von Berlin nach Schrimm mit Salz. 

eee Auoländifpe ends. fte ae den ! 87 8 10 81e oma e Istargard-Poſen 3 
2 em er Ban o. IV. S. v. ar. 4 bz jüringer 3 
Jonds: u Aktienbört TIER Magdeb. Privatbk. 4 102 © Drall Scher, — — de . Ser 4 — — 
7 55.160 a bent S8 Meſdingezerpdttz z iat etw | Toln-Crefeld ln do. IL. Ser | 9844 Aue 5 
do. 100fl. Kred. Looſe— 757 ou Norddeutſche 9. 4 6 un 104 5 — a 3 
erlin, ten 7, September 1865, orddeutſche do. 4 141 II. Em. 5 Gold. Kronen 
En . be S 40 0 Hehn ee do. 15 5 69 ee u 9% 6 Giſeubahn⸗ Aktien. Bouisd’or 10 
Preußiſche Fonds. do. Slb.⸗Ant 18645 | 73 8 — v. Bank 102 & de. : Aachen-Düſfeldorf 34 — — 7 — PR 5 121 W 

EA 74 b. Bank⸗Anth. 4149 f b do. IV. Em. Aachen⸗Maſtricht 4 | 434 Go Imp. 465 65 

Sd d © „% eee, eee ee eee 5 

4. 40 n oa 36 Bereinsbnt. Hamb. 4 107 8 Magbeb. Hatberft. 4J 1005 © [1865 Berſtn⸗ Anhalt 85 0 

de. % 5728 . 68e (. Ruff Cal. 987 b Weimar. Bank 4 00 f etw oz Magdeb. iter. 3 995 3 100 Berlin- Hamburg 4 

do. 54 55, 51 AB 1008 ba Lat es) de. v. J. 180% | 924 © Prß. Oppoth⸗Berſ. 4 115 B  [Modeo-Stjäfan&.g.5 86. n (8 Berl. Potsd. Magd. 4 — 

do. 1856 4 1005 53 1862 do. 1864/5 97, engl. 95 do U Certi 0 4 1014 6 paar Marz 4 | 954 bz Berlin-Stettin 4 A 2 in Lelpz.) 2 
do. 1864 451008 i [965 © | Ido pr.-Anl. 18645 88 bz do. do. (Henkel 4 101 65 do. conv. 4957 b3 Berlin Görlitz 4 B Pommern er 

Sate Egli 8 = E era in bs henckelſche Cred. B. 4 1008 8 do. eonv. 2 Set 94 bz do. Stamm -Prlor. 5 ufifce 8 801 5 

da R . — do. . Ser. Böhm. Weſtb 4 — Ds 

5 S ade 8 8.0081 216 g"® prioritäte - Obligationen. a 1 en e f =: & Anduſtrie- Aktien. 

Berl. Stadt-Obl. 4 100f bz Amerik. Anleihe 6 724 ix —. , Dried elße 486 bz Deſſ. Kont.Gag-A. 5 61 @ 

do do 370 874 © Suh. 40 Tote os =: 5 B n 1 905 bz Oberen — 1 8 1 5 15 Be Eiſenb. Fab. 5 121% etw bz 

Wee 844 5 r de. II. E 99 6 Litt. C | 94} @ . 9, — — 34 8 
„Kur. u. eur eſſauer Präm. 1 . N itt. 5 > N „Brgw. A. 

* ji 90 3 Galler en Aut st 514 Ae Sande Maſtf 1 3 hr er B | 2980055 Re | — — 
1 4. 90g bz Bank. und Kredit - Aktien und Bergiſch-Märkiſche do. itt. F. 4 Magdeb. Halberſt. 4 B en an Er 
Pommerſche 33 84 8 Autheilſcheine. Ido. II. Ser. (conv. Der zur St. 3 258 Anf 55 bz [Magdeb. ipzig 3 erm: Sf 

E de. neus 4 853 03 do. III. S. 31 98 ai — taatsb. 3 235-334 bz [Magdeb. Wittenb. 4 Amſtrd. 250 fl. 10T 3 1 

„ Poſenſche 4 — — do. it. B. Pr. Wilh. I. Ser.) — — Mainz⸗Ludwigsh. 4 do. 2 M. 3 1 

2 2 5 34 — — do. IV. Ser. 4 do. — — Mecklenburger 4 Hamb 

S do. neue 4 933 0; do. Düſſel do. II. Ser. 5 Münſter⸗Hammer 4 do. 

ER re j Rheinische Pr. bl. 4 4 
Schleſiſche 3 taak garant. 3 2m. 4 8.8 05 
wein lie 3 82 8 do Prior. Ber 134 len 150 fl. 3 2.5 923 6 

eſtpreu e . £ . 

do. 4/805 by Berlin- Anbalt 186214 10 do. do. 2 M. . 

do. neue 4904 b oo N 2M. 26 bz 
Kur-u Neumärk. 4 964 bz en 2M. 3 56 28 bz 

ZlPommerihe 4955 bz do. II. Em. 4 41 9 Leipzig 100 Tlr. ST. 5 99 f G 

5 Poſenſche 4| 94 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 Ser. 4 88 t do. do. 2 M. 6 Le 

= (Dreußlihe 4 | 955 o do. Lite. B.“ 8 Peterab. 100k. 30 51 88 0 

= Aheln.⸗Weſtſ. 4 11 vz Gothaer Privat do. 4 102 etw bz do. Litt. C4 — — er. Nobrort⸗ ee do. do. 3 M. 5 874 5 

Else 47 85 annoverſche do. 4 | 944 © 5 1 — — Stargard-Pofen 1 RußrortCrefeld 3 94 G Brem. 100 Tl. ST. 5 1114 & 
Schleſiſche 4975 bz öͤnigsb. Privatbk. 4 111 G do. II. Em. 4 92 bz do. H. Em. 4A gl — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 80f G Varſchau 90K. 8. 6 79 f bz 


Die Börſe verkehrte heut in viel beſſerer Haltung und war im Ganzen recht feſt; belebt und angenebm waren heut Lombarden, Galizier, Nordbahn, Oberſchleſiſche und Rheiniſche. Preußiſche Fonds waren 
1 gr 8 Zu der Berliner Omnibus⸗Geſellſchaft haben die Zeichnungen ſchon begonnen und nehmen einen recht günſtigen Fortgang. Bilde 8 aren ſtill Wechſel belebt 
Breslau, 7. September. Die Börſe war in guter Haltung und bei mäßig belebtem Geſchäft wurden die 


eiſten Spelulationspapiere höher bezahlt. 
MR Schlußkurſe. Dh 2 


Aktien 144 B. dito Prior.-Oblig. 94 G. dito 
Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. 
—. dito Prior.⸗Oblig. 94 G. dito Priorit-Oblig. 101 


Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien —. 


Wien, 7, September. Abends. 


tung jedoch feſter Kreditaktien 173, 50, Nordbahn 166, 80, 1860er Looſe 88, 05, 


bahn 178, 70, Galizier 193, 75. 


Frankfurt a. M., 7. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


und die Haltung matt. Nach Schluß der Börſe wurden Amerikaner bei 
Uebrigen war das Geichäft ruhig. 


Wechſel 1193 B. Pariſer 
Pfandbr. 873. 1% Spanier —. 3% Spanier —. 65% Vereinigte 
834. Oeſtr. Kredit⸗Aktien 1864. Darmſtädter Bankakt. 226 
bahn⸗Aktten —. 
Bexbach 150 B. 


B. 44% Metalliques 521. 


ie 
redit⸗Bank⸗Aktien 803 G. Oeſtreich. Looſe 1860 82 G. dito 1864 49 bz. 
neue Silberanleihe A. 754 B. Amerikaner 72ʃ-Abz. u. B Schleſ. Bankverein 1123 G. Breslau-Schweidnig-Freib.- 
or.⸗Oblig. Lit. D. 101 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 101 B. Köln⸗ 
Em. —. Neiße Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 171 B. dito Lit. B. 
8. dito Obligationen Lit. E. 8 
771 G. Koſel⸗Oderberger 56 B. dito Prior. Oblig. —. dito Ovlig. —. dito Stamm ⸗Prior.-Oblig. —. Oeſtr. neue 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


Im heutigen Privatverkehr war das Geſchäft undedeutend, die Hals 


Ichlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1044. Berliner Wechſel 1043 B. 
14 echſel 95 B. Wiener etc 1088 B. Finaländ. Anl. 87 B. Neue 43% Finnländiſche 
taatenanleihe per 1882 713. Oeſtr. Bankantheile 
Meininger Kreditaktien 101. Oeſtr.⸗Franz.⸗Staats.⸗Eiſen⸗ 
Oeſtreichiſche Eliſabethbahn 117. Böhmiſche Weſtbahn — R 
Heſſiſche Ludwigsbahn 1281. Darmſtädter Zettelbank 2535. 1854er Looſe 243. 1860er Looſe 81. 
1864er Looſe 844. Badiſche Looſe 521 B. Kurheſſiſche Looſe 548. Oeſtr. National-Anlehen 658. 5% Metalliques 614. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Hamburg, 7. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Bo ü . 
drich⸗Wilhelm-Nordbahn. Geld blieb knapp. Ruſſiſche Prämien-Anleihe 924. . — 1 ee one 
275 3 a 7 f een 793. Oeſtr. 1860er VLooſe 803. 3%, Spanier — 

5% Spanier —. exikauer —. Vereinsban . Norddeutſche Bank 1174. . 1 
75 Finnländ. Anleihe 854. 6proz. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 647. Distonto 4 B alte e e N 


8 5 li Se 1 3% Fee Uhr. Schönes Wetter. 

onſo . 1% Spanier 5 ardinier 76. Mexikaner 244. 5% Ruſſen 9:4, X 
Silber 603 85 5 ir 8 6% Ver. St. pr. 18826 681. t En * ya Pate * 
er Dampfer „Etna“ iſt mit einer Baarfracht von 428,415 Dollars aus Newport i un 

der Bremer Dampfer Bremen“ mit 336,476 Dollars ebendaher in Southampton eingetroffen, 23 
London, 7. September, Abends. Nach dem heute erſchienenen Lankausweſſe beträgt der Notenumlas 
21,701. 735 (Zunahme 193,675), der Baarvorrath 14,322,275 (Abnahme 167,337) die Notenreſerve 6,370,405 (Ab. 
nahme u — Pfd. St. 5 9 5 
. aris, 7. September, Nachmittags 3 Uhr. An heutiger Börſe waren ſämmtliche Effekten gefragt un 
die Haltung feſt. Die 3% begann zu 69, 15, ſtieg bis 69, 35 und ſchloß in 8 old 
von Mittags 1 Uhr waren 90 gemeldet. rin de te aa Kon 


Schlußkurſe. 3%, Rente 69, 323. Italieniſche 5% Nente 66, 45 30% Spanier — 10 * 
Deftr. Staats-Eiſenbahnaktien 417, 50. Krit moblie 818, 75. Lombard. Eſenchnarlten 168 18. 


Amſterdam, 6. September, Nachmittags 4 Uhr 15 Min. Die Börfe war in matt I 
50% Metalliques Lit. B. 79 . 5% Metal 53055 2270 Detalliques 30 fl. 5% Deftr. ee 221 
Silberanleihe 68. 1% Spanier 1355 8810 Spanier 3944. 6%, Ver. St. pr. 1882 71 . Holl. Integrale ; 
963. 


dito 


4 G. Oppeln⸗Tarnow. 


1864er Looſe 78, 45, Staats⸗ 


Die heutige Börfe war unbelebt 
feſter Haltung zu 71 gehandelt; im 


Hamburger Wechſel 88g. 


Londoner 


Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigshafen 
Mexikaner 2342. 5% Stieglitz de 1855 853. 5% Ruſſen de 1864 


Petersburger Wechſel 1, 51. Wiener Wechſel 106. 


Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. . 


